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Aufruf
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin 

zur VcUcsutostimmung 
am 19. ftuyust 1934.

A.m 19. A u g u s t  soll das deutsche Volk in freier Wahl seine Z ustim m ung  zu 

der von der Reichsregierung beschlossenen Vereinigung des A m te s  des Reichs= 

kanzlers mit dem des Reichspräsidenten, zu der Betrauung des Führers und  

Reichskanzlers A d o l f  H itler mit den Befugnissen des Reichspräsidenten geben. 

M it dieser Betrauung ist die alleinige Führung von Staat und Volk in die 

H ände  desjenigen Mannes gelegt worden, hinter dem jeder anständige Deutsche  

in Dankbarkeit, Liebe und unverbrüchlicher Treue steht. Das Ja am nächsten  

Sonntag ist nichts anderes, als die einfachste und wirkungsvollste A r t  des 

Dankes, den das deutsche Volk seinem Führer für  alles das abstatten kann, 

was er für  Deutschland getan hat. Die Industrie= und H andelskam m er gibt 

der festen Erwartung A usdruck , daß die Kaufleute und Industriellen ihres 

Bezirks am 19. A u g u s t ohne Ausnahm e erneut das Bekenntnis zu A d o l f  H itler  

ablegen werden, dem Führer und Reichskanzler, dem auch der W iederaufbau  

der deutschen W irtschaft in einem Umfange, wie ihn vor 1 V '2 Jahren niemand  

für  möglich gehalten hätte, zu danken ist.

Die Industrie= und Handelskammer
Dr. Lange. Gribel. Dr. Schräder.
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Ab schied von Hindenburg.
Am 20. Jahrestage des Weltkriegsbeginns, dem 2. August 1934, ist

unser Reichspräsident 
Generalfeldmarschall von Hindenburg
in die Ewigkeit eingegangen. Das deutsche Volk hat ihn, in dessen Gestalt 
sich bestes deutsches Mannestum verkörperte, am 7. August zu G rabe getragen 
und mitten unter seinen gefallenen Kameraden, im Feldherrnturm des Tannen- 
bergdenkmals, an der Stätte seiner historischen Tat beigesetzt. Deutschland 
ist in tiefe Trauer versunken um seinen größten Sohn, der ein Leben harter 
Arbeit, aber auch hohen Ruhmes krönte, als er die Brücke schlug zwischen 
dem alten und nem neuen Reich.
Die Mittrauer der Völker, die alle Politik und alle Gegensätze vor der Majestät 
des Todes und der schlichten Würde des Entschlafenen schweigen und auch die 
einstigen Kriegsgegner vor dem ritterlichen Soldaten den Degen senken ließ, 
macht uns in unserer Ergriffenheit und Wehmut stolz und freudig, daß wir ihn 
den Unseren nennen dürfen.
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Verschärfter deutsch-britischer Wettbewerb, 
Vordringen Englands in Schweden
D ie A ußenhandelsbeziehungen Schw edens w ährend des letzten 
Jah re s  w erden ganz überw iegend  durch die T atsache ch a rak 
terisiert, daß  sich aus verschiedenen G ründen zw ischen den 
beiden w ichtigsten P artnern  D eutschland und Englanjd auf 
dem  schw edischen M arkt ein s c h ä r f e r e s  W e t t b e 
w e r b s v e r h ä l t n i s  herausgebildet hat, bei dem  D eu tsch
land zur Zeit w egen der bekannten  besseren  K onkurrenz- 
bedingungen G roßbritanniens ungünstiger gestellt ist. E ine 
A nalyse der schw edisch-deutschen H andelsbeziehungen und 
der inzw ischen erkennbaren  U m stellung Schw edens auf E n g 
land zeigt, daß  man sich schw edischerseits b isher noch sehjr 
vorsichtig verhielt, daß  ab e r gew isse A nzeichen schließen 
lassen, daß d ie V erschiebung tatsächlich noch nicht a b 
geschlossen ist.
Schw edens A ußenhandel mit D eutschland gestalte te  sich seit 
dem  J a h re  1929 fo lgenderm aßen:

Schw edens A ußenhandel mit D eutschland 1929/34 
(in Mill. K r.):
E in fuhr A usfuhr Saldo

1929 . . . 548,1 275,4 — 272,7
1930 . . . 533,0 224,6 — 808 4
1931 . . . 472,5 11(4,0 — 358 5
1932 . . . 338,6 90,1 — 248 5
1933 . . . 308,2 118,5 — 194,7 
Jan ./M ai 33 120,3 44,8 — 75 5
Jan ./M ai 34 138,1 56,9 — 81,2

Seit dem  Ja h re  1923 hat sich die schw edische E infuhr 
aus D eutschland anhaltend  erhöht, wobei jedoch g leich
zeitig der U m fang der schw edischen E in fuhr /überhaupt 
steigende T endenz aufw ies. Mit dem  Jah re  1929 war der 
H öhepunkt dieser E ntw icklung erreicht. Bis dahin  bew egte 
sich außerdem  auch d ie  schw edische A usfuhr nach D eutsch
land steigend. Seit dem  J a h re  1929 haben  die deu tsch1 
schw edischen U m sätze eine entgegengesetzte  E ntw icklung 
genom m en. W ährend  auf der einen Seite die schwedische 
E infuhr aus D eutschland sich infolge der günstigen Konjunk.-' 
tu rverhältn isse in Schw eden noch auf rech t hohjem Stand 
bew egt und d e r A bschw ung un ter A usschaltung d e r K on
junkturversch lech terung  tatsächlich erst mit dem  Ja h re  1933 
einsetzte, w ar die schw edische A usfuhr nach Deutschland, 
bereits früher, im Ja h re  1931, stark  zurückgegangen , weil 
zu dieser Zeit der K r i s e n d r u c k  a u f  d i e  d e u t s c h e  
W i r t s c h a f t  s c h o n  sehr s t a r k  war. Infolgedessen 
verzeichnete D eutschland noch im Jah re  1932 einen verhält
nism äßig hohen A usfuhrüberschuß. Inzw ischen ist dieser 
bis zum  vorigen Ja h re  zurückgegangen. D er je tz ige  Stand 
dürfte  auch in  diesem  Jah re  gehalten  w erden, falls nicht 
die oben angedeu tete  U m stellung g rößere  Form en anzü- 
nehm en beginnt.
F ür die B eurteilung d e r  schw edisch-deutschen H andelsbe
ziehungen auf G rund der obigen S tatistik  sind einige E r 
k lärungen  erforderlich. D a d ie  schw edische S tatistik  nur die 
B ezugsländer, nicht ab er die U rsp rungsländer erfaßt, e r
geben  sich im  tatsächlichen H andelsverkehr gew isse Ab
w eichungen. A ber auch nach der deutschen Statistik  betrug  
D eutschlands A usfuhrüberschuß im  A ußenhandelsverkehr mit 
Schw eden im  Ja h re  1929 rd . 125 Mill. RM., um im Ja h re  1931 
auf rd. 266 Mill. RM. zu steigen. Seitdem  fiel er im Jah re
1932 genau  auf die H älfte, 133 Mill. Kr., und ging im  vorigen 
J a h re  w eiter auf 88,5 Mill. Kr. zurück. Die ersten  Z iffern  
dieses Jah res  lassen etw a das gleiche E rgebn is  wie im Jah re
1933 erw arten . H ieraus ergib t sich eindeutig, daß ta tsäch 
lich s chon eine n i c h t  u n w e s e n t l i c h e  V e  r s c h  1 e c  hj - 
t e r  u n g der  d e u t s c h e n  S t e l l u n g  am  schw edischen 
M ark t e ingetreten  _ ist, denn d e r R ü c k g a n g  der  d e u t 
s c h e n  E i n f u h r  geh t — in zunächst geringem  U m fange
— ü b e r  d as durch  d ie V e r s c h l e c h t e r u n g  d e r  
s c h w e d i s c h e n  I n l a n d s k o n j u n k t u r  bis zur M itte 
vorigen Jah re s  b e d i n g t e  A u s m a ß  h i n a u s .  A nderer
seits zeigen die obigen Z iffern  ab er auch die trotz allem  
sehr sta rke  B edeutung Schw edens als A bnehm er deutscher 
W aren, die tro tz der sichtbaren  S teigerung  der absoluten  
deutschen E in fuhr mit der V erbesserung der schw edischen 
G esam teinfuhr nicht m ehr Schritt zu halten  verm ochte. H ie r
auf ist noch zurückzukom m en.
D eutschlands w ichtigste und zur Zeit sicher s t ä r k t e  
W e t t b e w e r b e r  am  schw edischen M arkt sind seit langem  
E n g l a n d  und die V e r. S t a a t e n .  D er A ußenhandel mit

E ngland  gesta lte te  sich, gleichfalls seit dem  Ja h re  192?’ 
fo lg en d erm aß en :

Schw edens A ußenhandel mit E ngland  1929/33
(in Mill. K r.):
E infuhr A usfuhr Saldo

1929 . . . 309,2 456,6 + 147 3
1930 . . . 263,2 401,7 + 138 5
1931 . . . 200,8 304,7 103,9
1932 . . . 194,6 , 248,0 + 53,4
1933 . . . 195,9 293,3 9-7,4
J,an./M ai 33 69,2 83,6 + 14,4
Jan ./M ai 34 96,3 108,5 + 12,3

D ie w esentlichsten V eränderungen  sind darin  zu se h e n , da 
E n g l a n d  tro tz rückläufiger Z iffer der s c h w e d is c h e n  ^  
sam teinfuhr seinen a b s o l u t e n  A n t e i l  am  schwe  ̂
sehen M ark t gerade  in  den  letzten  zwei Jah ren  b e h a u p t  . 
k o n n t e ,  und daß  gleichzeitig die schw edische A usfuhr Ija 
E ng land  in  einer Zeit, in der im  schw edischen Außenhande 
verkehr mit D eutschland sich die oben gezeig ten  V e r ä n d e r t  
gen bere its  durchzusetzen begannen, w eniger stark  g‘e ,aß 
ist. A ndererseits geh t aber aus den Z iffern auch hervor, o 
die schw edische E in fuhr aus E n g land  schon bedeutend w:l« 
standsfäh iger war als d ie A usfuhr dorthin, schon bevor 
handelspolitische A nnäherung an  E ng land  bew ußt einge ê* 
wurde. H ieraus erk lärt sich die abnehm ende Aktivität 
schw edischen A ußenhandels mit E ngland, gleichzeitig 
auch die T atsache, daß  in  diesem  Ja h re  die schwedische & 
fuhr aus E ng land  in  verstärk tem  M aße zunim m t. n
Von g rö ß e re r B edeutung a ls d iese E ntw icklung der abs°iu 
Aus- und E infuhrziffern  Schw edens in den B e z ieh u n g  ^ 
mit D eutschland und E ngland  is t nun die Tatsache, 
sich gleichzeitig e ine rech t wesentliche V eränderung j g 
S t r u k t u r  des  s c h w e d i s c h e n  A u ß e n h a n  Xrtgd' 
überhaup t vollzogen hat, d ie den  S c h l ü s s e l  für die k 
tige h a n d e l s p o l i t i s c h e  H a l t u n g  Schw edens ^  
.stellen dürfte. W ie schon beton t wurde, liegt das S c h ^ e 
g e w i c h t  des schw edischen A ußenhandels bei drei Partn ’ 
D eutschland, E ng land  und den  Verein. S taaten. D iese ^ ^  
der bestritten  in den  letzten  Jah ren  etw a 55 Proz. ^lS' j er 
Proz. der schw edischen A usfuhr überhaupt, ihr Anteil aß i 
schw edischen A usfuhr lag etw a bei 50 Proz. Nun s ̂  
jedoch etw a seit dem  J a h re  1930 in den B eteiligungen di 
drei P a rtn e r w ichtige V eränderungen  eingetreten. Bis 
J a h r e  1930 lag der deutsche Anteil an  der schwedisc ^  
E infuhr etw a bei 32 Proz., w ährend auf d ie  Ausfuhr * 1 ^  
D eutschland rd. 15 Proz. der schw edischen G e s a m t a u s 
entfielen. F as t genau des um gekehrte  V erhältnis ergaß ^ oJl 
bei den schw edischen H andelsbeziehungen  zu E n g la n d -  
der schw edischen A usfuhr g ingen  etw a 27 Proz. n a c h  
land, die schw edische E infuhr von do rt m achte nur ® jx 
16 Proz. aus. D ie Verein. S taaten  sc h lie ß lic h  nah ^  
durchschnittlich 12 Proz. der schw edischen A u s f u h r  ^  
der am erikanische Anteil an  der E infuhr belief s ie ^ . nJ 
rd. 14 Proz. W ährend  also im  V erkehr mit D euts 
ein V erhältn is von rd. 2 :1  zugunsten D eutschlands be& ^ c. 
und desgleichen im  V erkehr mit E ngland , w aren d*e 
Ziehungen zu den Verein. S taaten  etw a im  G le ic h g e w ic h t -  ^ 
Infolge des eher einsetzenden R ückganges der schwedi*1 ^  
A usfuhr nach D eutschland sank nun der deutsche Antel ^  
schw edischen E x p o rt sehr schnell auf etw a 10 P ro z - ,. '  
rend  sich der deutsche Anteil an der schw edischen E 
bis zum Ja h re  1932 noch im m er an der G renze von 30 * 
hielt. D as b isherige V erhältnis von 2: 1 veränderte 
durch in 3 :1  zuungunsten Schw edens. E ine derartige 
änderung w ar ab e r für dieses um  so schw ieriger, als ® ^e 
seiner A usfuhr, wie schon gezeig t würde, in höherem J  
von E ng land  abhäng ig  ist. Ganz überw iegend  aus “xeteJid 
Sachverhalt e rk lärt sich die zunächst vorsichtig und tas 
einsetzende engere handelspolitische A nnäherung an  Eng 
die noch nicht abgeschlossen sein dürfte . . ,
D ie b isherige Entw icklung in diesem  Ja h re  erg ib t ein** 
ein w eiteres Steigen des englischen A n te ils  an d e r schv^ ej. 
sehen G esam teinfuhr, w ährend der deutsche A n te il  bei 
genden absolu ten  E infuhrziffern  anhaltend  leicht r ü c k g a 5 e - 
ist. Im  V erkehr m it den Verein. S taa ten  sind die V<era ^  
rungen  in  dieser R ichtung bisher unbedeutend. D e u tsc  ^  
und E ng land  g egenüber liegt dieser Sachverhalt j e d o c h  
deutig  vor.
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Die Bedeutung des neuen 
Handelsabkommens

' 'Las am  11. Ju li d. J . nach langw ierigen V erhandlungen in 
London U n te rz e ic h n e te  Z usatzabkom m en zum e s t lä n d is c h c -  
britischen H andelsvertrag  vom Jah re  192(5 bildet einen, w ich
tigen M arkstein  in der H andelspolitik  E stlands. Die In i
tiative ging von E ngland  aus, das den neuen G rundsätzen  
seiner H andelspolitik  entsprechend am  20. N ovem ber 1933 

einem um fangreichen M em orandum  die Forderung  einer 
ta tk räftigen  Förderung  der E infuhr b ritischer E rzeugnisse 
nach E stland  stellte, wobei die besondere A ufm erksam keit 
auf die andauernd  starke A ktivität des britisch-estländischen 
W arenaustauschs zu G unsten E stlands gelenk t wurde. Die 
estländische A usfuhr nach  E ngland  hat tatsächlich dauernd  

E infuhr britischer W aren  nach E stland  übertroffen, im 
Jahre 1931 sogar annähernd  um das sechsfache. D er Anteil 
Englands unter den A bsatzländern  ^E stlands hat sich in den 
letzten Jah ren  zw ischen 32 Proz. und 38 Proz. bew egt, 
fa h re n d  sein Anteil an d e r E infuhr E stlands vor detf 
Krise 10 -14 Proz. betrug, um  w ährend d e r K risenjahre 
auf 8 Proz. zu sinken- Auf einen en tsprechenden D ruck 
seitens E nglands hin, stieg d ieser Anteil im  Jah re  1933 auf 

Proz. in  absoluten  Z iffern  w urden im  Jah re  1933 nachl 
England W aren  fü r 1(5,9 Mill. Kr. ausgeführt, 'w ährend d ie  
■Umfuhr britischer E rzeugn isse  7 Mill. Kr. betrug. In der 
^ s te n  H älfte  1934 stellte sich d ie A usfuhr auf 11,7 Mill. 
Kronen (43 Proz. der G esam tausfuhr) und die E infuhr auf 
*V> Mill. Kr. (14 Proz. der G esam teinfuhr). E ngland  bildet 

E stland einen ungem ein wichtigen A bsatzm arkt für 
E rzeugnisse seiner V iehzucht (B utter, Bacon) und seiner 

‘Holzindustrie und jede E rschw erung  der britischen Ein- 
uhrbedingungen m üßte d ie g rö ß te n  Schw ierigkeiten für die 

.gesamte W irtschaft des Landes mit sich bringen. Im  H in 
buck hierauf ist es verständlich, d aß  d ie Position der esit- 
andisehen R egierung  w ährend der V erhandlungen in London 
eine sehr schw ache war, stellte  es sich doch gleich zu 
.eren Beginn heraus, daß  E ngland  im  besten  Falle zu 

einer A ufrechterhaltung des Status quo inbezug auf den 
j^bsatz estländischer E rzeugn isse  auf dem  britischen M arkt 

ereit war. B etrach tet m an das neue A bkom m en zunächst 
0l*i S tandpunkt der estländ ischen  In teressen , so muß fest.- 

gestellt w erden, daß  die in E stland  anfänglich gehegten  
-p,'°^nungen auf ein E n tgegenkom m en E nglands nicht in 

nüllung gegangen  sind, 
k te estländischen Forderungen  inbezug auf die Festsetzung 

estirnmter E infuhrquoten  fü r seine landw irtschaftlichen E r 
zeugnisse, nam entlich Bacon, haben  im  A bkom m en keine 

erücksichtigung gefunden. Im  A bkom m en verpflichtet sich 
e britische R egierüng zw ar, keinerlei E infuhrbeschränkun- 

.̂en _ auf estländische- E rzeugn isse  einzuführen, doch sind 
kje im O ttaw a-V ertrag  festgeleg ten  In teressen der D ominion 

ervoii ausgenom m en, w odurch diese V erpflichtung bedeu- 
r ^ an W ert verliert. Bei d ieser K ontingentierung der Ein- 

.. er^ält E stland  eine „g e rech te“ Quote, die aber unte|r 
erücksichtigung der E in fuhr des Jah re s  1933 ausgerechnet 

r e h  M öglichkeit von V erhandlungen bei der Be-
ai] , nung dieser Q uoten is t a llerdings vorgesehen, ebenso  

cn die G ew ährung von Z usatzkontingenten  im  Falle einer 
e in ^ re^ en .E rhöhung der K ontingente in  E ngland. Im  Falle 
M’M K ontingentierung der E infuhr von E iern , kondensierter 
. ch, K äse und an d e re r w eniger w ichtiger estländischer 
ll£̂ ra rerzeugnisse soll d ie estländische E infuhr d ieser W aren 

E ngland  frei bleiben, solange d ie  M engen vom britischen 
^  andpunkt unter den  Begriff d e r  B edeutungslosigkeit fallen. 
y '  v,erdient noch hinzugefügt zu w erden, daß  die britischen 

Geständnisse im  A bkom m en eine wenig konk re te  Form 
jij*! ^P-den haben, so daß die A bsatzm öglichkeiten fü r est- . 
•v0 c^ e E rzeugn isse  in E n g land  in erheblichem  M aße 
,j m guten  W illen der E ng länder abhängig  sind.
Sjc, G egensatz hierzu ist der Teil des A bkom m ens, der 
j£st, au f die V ergünstigungen für britische E rzeugnisse- in 
gel bezieht, in sehr strik ter und ko n k re te r Form

ten, so daß  er den  C harak te r eines K aufvertrages

estländisch-britischen
hat, in dem  nur die P reise  nicht fix iert w orden sind. 
N eben einigen W aren, deren  E infuhr .zollfrei, erfo lgen wird, 
sind in einem  entsprechenden  V erzeichnis viele britische 
Industrieerzeugnisse aufgezählt, d ie  zu n iedrigen und genau 
fixierten Z ollsätzen ins Land gelassen w erden m üssen. Zw ecks 
Sicherstellung der E infuhr dieser W aren sind privatw irts- 
schaftliche A bm achungen getroffen  w orden, fü r deren  E in 
haltung die estländische R egierung  die B ürgschaft ü b e r
nom m en hat. E stland  hat sich zudem  verpflichten müssen, 
keinerlei E in fuhrbeschränkungen  für britische W aren ein
zuführen, ohne vorher mit der britischen R egierung  darü b er 
verhandelt zu haben. D ie neuen  Z ollsätze beziehen sieb 
auf G rund des V ertrages von 1926 zw ar auch auf dje  ̂
E rzeugn isse  der m eistbegünstig ten  L änder, doch stehen der 
estländischen R egierung  in dem  System  der E infuhrlizenzen 
und in  der D evisengesetz’gebung  M achtm ittel zur V erfügung, 
mit deren  H ilfe sie die W areneinfuhr im  Sinne des n e u e n  
A bkom m ens mit E ngland  beeinflussen kann.
Die F rage , welchen E influß dieses A bkom m en auf die 
G estaltung des W arenaustausches mit dem  A usland haben 
.wird, ist n icht leicht zu beantw orten . ■ E in es dü rfte  sicher 
sein: die E infuhr b ritischer E rzeugn isse  wird eine V er
stärkung  erfahren, vielleicht aber n icht so sehr auf K osten 
anderer Länder, wie z. B. D eutschlands, sondern durch 
feine E rhöhung  der G esam teinfuhr, denn  durch die z. T \ 
rech t bedeutenden  Z ollerm äßigungen wird d e r B edarf an 
ausländischen W aren  zw eifellos eine S teigerung erfahren. 
D er A ußenhandel E stlands hat im  ersten  H a lb jah r bereits 
eine erhebliche S teigerung gegenüber dem  ersten  .H alb
jah r 1933 erfah ren . D ie W areneinfuhr ist von 13,7 Milli, 
aut '25 Mill. Kr. und die. A usfuhr von l»  Milli, auf 
27,2 Mill. Kr. gestiegen, m ithin in beiden. Fällen  um  rund. 
85 P roz., wovon nur ein Teil d e r inzw ischen erfo lg ten  A b
w ertung der K rone zuzuschreiben ist. .D ie V erbesserung  d e r 
W irtschaftslage tritt deutlich in einer beträchtlichen Zunahm e 
d e r . E infuhr von P roduktionsm itte ln  (M etallen, M aschinen, 
K unstdünger usw .) zu T age. — Auf d e r anderen  Seite ist 
m an sich darüber im  k laren , daß  die zw angsm äß ige V er
legung des B ezuges verschiedener W aren  nach E ngland  zu 
einer V erteuerung der E infuhr führen  wird, d ie in m anchen 
Fällen  eine beträchtliche B elastung der P roduktion b e 
deuten  w ürde. B esonders deutlich w ird d ies auf dem  
G ebiet der H eringsfischerei zu T ag e  treten , wo England 
sich ausbedungen hat, d aß  d ie von estnischen Schiffen g e 
fangenen H erin g e  n ich t zollfrei hereingelassen  w erden, son
dern  dem  gleichen Zoll unterliegen  sollen, wie die scho tti
schen H eringe.
D urch das H andelsabkom m en mit E ng land  sind. E stland 
viele handelspolitische W affen aus der H and  genom m en 
worden, so daß  d ie kom m enden V erhandlungen mit anderen  
L ändern  sich sehr schw ierig gesta lten  dürften . D ies bezieht 
sich zunächt auf Polen, von wo bisher beträchtliche' 
M engen an S teinkohlen bezogen w orden sind. Im Ja h re
1933 führte E stland  insgesam t 48 494 to K ohle ein, da-
l.von 33 059 to  aus E ngland  und 15 435 to aus Polen.' 
A uf G rund des neuen A bkom m ens muß E stland  85 Proz. 
.seines K ohlenbedarfs in E ngland  decken, wobei die E in 
fuhr b ritischer K ohle m indestens 35 000 to im Ja h re  b e 
tragen  m uß. D iese F ra g e  wird den  M ittelpunkt der V er
handlungen mit Polen bilden, die im H erbst aufgenom m en 
w erden sollen.
Z usam m enfassend läß t sich sagen, d aß  das H andelsabkom m en 
mit E ngland die handelspolitischen M öglichkeiten E stlands 
in  einem  rech t engen R ahm en gespannt hat. E ine E rw eite
rung dieses R ahm ens is t nur durch eine abso lu te  E rhöhung 
der A ußenhandelsum sätze möglich. Ob aber der in dieser 
B eziehung gegenw ärtig  zu bem erkende A ufschw ung weiter 
andauern  wird, läß t sich schw er voraüssehen, da die E n t
w icklung im  w esentlichen von der G estaltung d e r W eltkon
junk tu r für E stlands w ichtigste A usfuhrw aren B utter, Fleisch 
und E rzeugn isse  d e r H o lzindustrie  abhäng ig  ist.

ttsitig s c h a f f !  A r k c i l  f ü r  a l l e
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Die diesjährige Getreidepolitik Polens
E rn tea u ss ic h te n .  —  P r e isr e g u lier u n g  d u rch  In te r v e n tio n = u n d

D ie H offnung, daß  das E rgebn is der d iesjährigen E rn te  in 
Polen  gegenüber der gu ten  E rn te  des vorigen Jah res nur 
um etw a ein D ritte l geringer sein wird, dü rfte  sich kaum  e r
füllen. ' Z w ar sind der langandauernden  T rockenheit in der 
zw eiten Jun ihälfte  ausgiebige R egenfälle gefolgt, d ie eine 
B esserung des Säatenstandes zur F o lge hatten , i^ber in der 
zw eiten Julihälfte  tra ten  schw ere U nw etterschäden  auf, so 
daß die E rn teaussich ten  sich w ieder verschlechterten. H ie r
zu kom m en noch die durch die H ochw asserkatastrophe in 
W estgalizien und in den Z entralw ojew iodschaften verursach
ten g roßen  E rn teschäden . D ie vorhandenen alten  G etre ide
vorräte  der S taatlichen G etreidestelle w erden es indessen 
Polen voraussichtlich gestatten , auch im  neuen W irtschafts jahr 
G etreide in ähnlichem  U m fange wie im abgelaufenen W irt
schaftsjahr auszuführeri, zum al angesichts d e r geringen  E rn te  
in den m eisten L ändern  die A bsatzm öglichkeiten noch g ü n 
stiger sind als im  abgelaufenen  Jah r.
An der Posen er P roduk tenbörse  sind vor zwei W ochen die 
ersten  P artien  R oggen  neuer E rn te  auf den M arkt gebrach t 
w orden. D as K orn ist k leiner als das der vorjährigen  E rn te , 
doch ist das spezifische G ew icht ausreichend. U m  den ü b 
lichen P reisun terb ietungen  zu B eginn der E rn te  zu begegnen, 
hat das Staatliche G etreideunternehm en den angebotenen  
R oggen  zu- 12 ZI. je  dz angekauft, eine W oche später ist 
jedoch der P reis um  4—5 ZI. erhöht w orden und zeigt 
steigende T endenz.
D ie d iesjährige G etreidepolitik  Polens wird sich nach den 
Beschlüssen des M inisterrates in ähnlichen B ahnen bew egen 
wie in den vergangenen  Jah ren . A en|Jerungen tre ten  nur 
insoweit ein, als sie sich auf G rund der gesam m elten  E r 
fahrungen  als notw endig erw eisen. D ie G rundsätze dieser 
Politik bleiben also die g le ich en : Schutzzölle, Z o llrücker
stattungen  und Präm ien bei der A usfuhr, R egister- und 
V orschußkredite, In terventionskäufe, sowie K onzentration  der 
Ausfuhr. Im  G egensatz zum vergangenen Jah re , als die 
Z ollrückerstattung  für die einzelnen G etreidearten  verschieden 
war, w erden in diesem  Ja h re  fü r alle  A rten G etreide 6 ZI. 
je  100 kg  vergü tet w erden. Mit d ieser M aßnahm e wird einem 
W unsche der L andw irtschaft und des P roduktenhandels en t
sprochen, denen auf diese W eise die A usfuhr von G erste 
und H afer tatsächlich erleichtert wird, denn  die R ücker
stattung für R oggen  und W eizen kam  ja fast nur dem  staa t
lichen G etreideexportbüro  zugute, d a s  d ie R oggenausfuhr 
ausschließlich in seinen H änden  hatte. D ie In terventions
käufe des Staatlichen G etreideunternehm ens w erden sich 
nur auf R oggen  und W eizen erstrecken, G erste und H afer 
w erden von der In tervention  nicht erfaß t. Ih re  Ausfuhr 
fleibt w eiterhin dem  privaten H andel Vorbehalten. D agegen 
bleibt die A usfuhr des B rotgetreides wie bisher dem  P o l
nischen G etreidexportbüro  vorbeha 'ten . Im  vergangenen Jah re  
hat das Staatliche G etreideunternehm en bei der A usfuhr 
von R oggen  rund 11 ZI. je  100 kg  zugezahlt, um die A us
fuhr zu fördern  und  dam it einen P reisrückgang  durch ein 
zu g ro ß es A ngebot auf dem  Inlandsm ark t zu verhindern.
D as V erhältnis zw ischen dem  In terven tionsappara t und dem  
privaten G etreidehandel bleibt das gleiche wie in den vor 
vergangenen  Jah ren . E ine w ichtige A enderung ist jedoch 
zu e rw arten : der M inisterrat hat nach reiflichen E rw äg u n 
gen beschlossen, die T ätigkeit d e r M ühlen in den staatlichen 
In terven tionsapparat einzuschalten. D ie bereits e rö rte rten  
Pläne der E rrich tung  eines M ühlenkartells sind vorläufig

A u sfu h rp rä m ie n .

zurückgestellt worden. D a d ie B efürchtung auftauchte, daß 
dieses M ühlenkartell statt im Sinne der R egierung zu w irk e n , 
eine eigene Preispolitik  tre iben wird, so haben  sich v e rsc h ie 
dene Stim m en .gegen diesen K artellplan erhoben. Die R eali
sierung der P läne der R egierung soll auf folgende W eise
erfolgen: 1. durch  die E inführung  des K o n z e s s i o n s z w a n g e s  
für das M ühlengew erbe, wobei d ie E rteilung  einer K o n z e ss io n  
an bestim m te Leistungen für die G etreideintervention gebun
den w äre; 2. durch  die Schaffung einer Z w angsorgan i
sation der M ühlen zur K o n t r o l l e  dieser L eistungen; 3. duren 
die V erpflichtung der M ühlen, in  d e r ersten  Zeit nach der 
E rn te  eine G etreidem enge anzukaufen und  e i n z u l a g e r n ,  d ie  
einem  öwöchentlichen oder 2m onatlichen B e d a r f  • der Mühle 
entsprich t; 4. durch die R egulierung der A rt und des U m 
fanges # d e r A usnutzung der einzelnen dem  Z w a n g s v f e r b a n d p  
angehörenden  M ühlen. D ie G röße und Schw ere der hier 
kurz gekennzeichneten  A ufgaben läß t es verständlich er
scheinen, d a ß  man seitens d e r R egierung nicht ohne gehörige 
V orbereitung an deren  D urchführung gehen  will, d a ß  sie also 
nicht bald  zu erw arten  ist.
E ine w eitere M aßnahm e der polnischen G e tr e id e p o l i t ik  ist 
die E rte ilung  von K rediten  und V orschüssen auf die n eue 
E rn te  an die L andw irtschaft. D ie h ierfür zur V e rfü g u n g  
gestellten  M ittel belaufen sich auf annähernd  30 Mill- ZI-, 
die zu einer B evorschussung von 400—500 000 to G e tre id e  
reichen dürften. D ie V orschriften darüber .bestim m en, daß 
für die R eg isterk red ite  43/* Proz. Jahresz insen  und i/2 P roZ' 
U nkostenbeitrag  zu zahlen sind. Von diesen K rediten kann 
allerd ings der noch offenstehende R est eines R e g i s t e r k r e d i t e s  

aus dem  V orjah re in A bzug gebrach t w erden. Die rü ck - 
ständige zw eite R ate  des G rundsteuer fü r 1933 und die ers te  
R ate des Jah res 1934 is t von d e r K reditsum m e g l e i c h f a l l s  

einzubehalten. Sollten die S teuerrückstände m ehr als 
Proz. des gew ährten  K redites betragen , so dürfen die K r e d i t 
institute bei der R ealisierung der K redite nicht m ehr als 
20 Proz. des K red itbetrages abziehen.
D er R eg ierungskred it w ird bis zu einer H öhe von 50 P r°z -  
des W ertes des ungedroschenen G etreides und bis. zu 60 Proz- 
des K orngetreides nach den B örsennotierungen erteilt.
F ü r die G etreidevorschüsse a n  die kleinen L a n d w ir te  be
träg t die jährliche Z insleistung d e r K r e d i tg e n o s s e n s c h a f te n  
an die S taa tskasse  3 Proz., so  d aß  die K re d i tn e h m e r  nich 
m ehr als 4i/2 P roz. jährlich  zu z a h le n  haben. Als N o rm  
f ü r  die H öhe der zu erteilenden  V o rs c h ü s s e  w urden w  
jjje 100 k g  7 ZI. für R oggen  und H afer, 8 ZI. fü r G e r s t e  und 
10 ZI. für W eizen festgesetzt. Von den e r t e i l t e n . V o rsc h ü s se n  
dürfen  rückständige S teuern  nicht in A bzug g e b r a c h t  werden- 
D ie M ark tberich te  la s s e n  erkennen, daß  die Preise im An
steigen begriffen  sind, daß  sie aber t r o tz d e m  kaum  die 
P reise  des V orjahres zur E rn tezeit erreichen w erden, die 
dann bei stärkerem  A ngebot nach  d e r E rn te  um 50 P roz- 
zurückgingen. W as durch die In tervention  erreicht werden

• soll, ist eine gew isse G leichm äßigkeit der P re isb ild u n g -  
D ie G etreideausfuhr aus Polen dürfte  sich, selbst bei g ü n s t i 
g er E ntw icklung im U m fange der diesem  Jah re  v o ra n 
g e g a n g e n e n  Ja h re  bew egen, in  denen durchschnittlich  5_ P roz- 
der R oggenern te , 8 P roz. d e r  W eizenem te , 4 Proz. der H afer 
e rn te  und 16 Proz. der G ersteern te  ausgeführt wurden. DaS 
E rn teergebn is , das im . günstigsten  F alle  mit etw a 10 Mill- to 
e ingeschätzt wird, dürfte mit dazu beitragen, die V e rh ä ltn is  
in  Polen zu norm alisieren und d ie G etreideausfuhr auf ei 
norm ales M aß zurückzuführen.

Wenn ICcks 
dann Stettiner JCammerkcks

Hoher Heizwert — drucktest — lagerbeständig leichtes Anheizen - gleichmäßiger Abbrand —  
der Feuerung angepaßte Korngröße •  Lieferung direkt durch uns oder zu gleichgünstigen Preisen 
durch den Stettiner Kohlenhandel •  Heiztechnische Beratung durch Fachingenieure kostenlos

Städtische Werke Sk.-G., Stettin — ‘Fernruf 35441



15. August 1954 O S T S E E - H A N D E L 5

Der Umfang des Kraftwagen-Werkverkehrs
P er G eneralinspektor für das deutsche S traßenw esen 
hatte durch den D eutschen Industrie- und H andelstag  d ie In 
dustrie- und H andelskam m ern  des Reiches gebeten, ihm 
'Statistische U nterlagen  über den U m fang des sogenannten 
W e r k v e r k e h r s  in den einzelnen K am m erbezirken zu b e 
schaffen. D iese U n terlagen  w aren notw endig, weil dem  G e
neralinspektor b rauchbare  S tatistiken über den W e rk 
verkehr fehlten  und weil ein U eberblick  über den 
W erkverkehr dringend geboten  erschien. Die E rhebungen  
sollten sich einm al auf den U m fang des K raft w agen-W erk
verkehrs nach T onnen und T onnenkilom etern  erstrecken?, 
ferner aber auch nach M öglichkeit die R ichtungen und die 
^ü te ra rten  dieses V erkehrs erfassen sowie d ie F rage  klären, 
°o es sich bei dem  W erkverkeh r vorw iegend um „ K etten - 
verkehr“ oder ,,F e rn v e rk eh r“ handelt.
ß ie  E rhebungen  konnten nur unter Schw ierigkeiten durchge- 
jrihrt w erden. Sie haben aber alles in allem doch ein 
brauchbares Bild über den G esam tverkehr ergeben. W enn 
lrn nachfolgenden das E rgebn is dieser E rh eb u n g en . im ein
zelnen dargestellt wird, so ist dabei zu berücksichtigen, daß 
der W erkverkehr, soweit er sich als reiner O rtsverkehr inner
halb der S tad tgebiete  abw ickelt, bei den E rgebnissen  nicht
berücksichtigt ist.
P*e E rhebungen  haben  für säm tliche B ezirke D eutschlands 
übereinstim m end ergeben, daß der U m fang des W erkverkehrs 
?n D eutschland, sow eit er über den S tad tverkehr h inausgeht, 
Xlt der allgem einen öffentlichen M einung wie auch von den 
an den F ragen  des K raftverkehrs und dem  Problem  „Eisen- 
bahn und K raftw agen“ beteiligten Stellen bisher w esentlich 
überschätzt w orden is t,' auf jeden Fall w enigstens, soweit e r 
über E n tfernungen  von m ehr als 50 km  hinausgeht.
Ule E rhebungen  haben ferner ergeben , daß die D urchschnitts- 
Entfernung im  W erkverkeh r etw a bei 30—50 km  liegt. In 
besqnders ge lagerten  Fällen  sind B eförderungen über 100—150 
krn, vereinzelt auch solche von 300, 450 und 700 km  du rch - 
geführt. D er W erkverkeh r um faßt nach den E rm ittlungen 
^st alle W irtschaftszw eige, wenn auch in bestim m ten Be- 

21rken, nam entlich des Ostens, bestim m te G üterarten  fast 
ausschließlich das F eld  beherrschen. Im  V ordergrund  stehen 
allgemein landw irtschaftliche E rzeugnisse wie /Lebensm ittel, 
fjaUstoffe und Bier, an zw eiter Stelle B etriebsstoffe, Oele* 
' ette, Chem ikalien, H olz, K ohlen, E isen und Stahl. Es. wer- 
en also nicht nur hochw ertige G üter im W erkverkeh r g e 

fahren.
’e E rm ittlungen  haben  w eiter gezeigt, daß der K raftw agen- 

verkehr überw iegend wohl' nicht für den V erkehr auf den 
eichsautobahnen in F rage  kom m en wird, sow eit nicht im 

‘' ’nzelfalle besonders günstige Zugangs- und A bgangsm öglich- 
eiten zw ischen A usgang und Z ielpunkt der V ersendung vor- 
anden sind. D er W erkverkehr ist in zahlreichen W irtschafts

zweigen, so z. B- im V erkehr mit landw irtschaftlichen E r 
e ig n is se n , Bier und T riebstoffen  nicht R ichtungs-, sondern 
^ g esp ro ch en e r F l ä c h e n  v e r k e h r ,  dessen A ufgabe es 

gerade ist, die G üter fernab von der H aup tstraße  an T a n k 
tellen, G astw irtschaften , und dergl. zu verteilen. Auch der 
.n ge V erkehr, der nicht ausgesprochener F lächenverkehr ist. 

R ek e lt sich vielfach w eniger als R ichtungsverkehr denn 
v-s S trah lungsverkehr von und zu den H auptp lätzen  ab, wöbei 

eit ach D reieckfahrten  in F rage  kom m en.
J^an kann aus den E rhebungen  wohl schließen, daß  der 

erkverkehr im  H inblick auf die vorläufige w eitere E n t
wicklung des K raftverkehrs überhaupt wie auch auf die Not- 

f endigkeit der heutigen Schnelligkeit des G üterum schlags sich 
r die nächsten Jah re  zw eifellos noch verm ehren wird, und 

War solange, bis durch eine entsprechende D urchorgani- 
ation des gew erblichen K raftverkehrs die U nterhaltung  
'gener W agen für Z w ecke des W erkverkeh rs  an In teresse 

]u r ^t- E s w erden schließlich, so stellt die das statistische 
aterial zusam m enfassende D enkschrift fest, im W erkverkehr 

£U.r solche W agen  verbleiben, die w egen der b e s o n d e r e n  
' g e n a r t  der regelm äßig  zu befördernden  G üter entw eder

als Spezialfahrzeuge herausgebildet sind oder bei deren  V er
kehr besonders günstige V erhältn isse für seine W irtschaft
lichkeit (R ücklast) vorliegen, oder schließlich, wo solche 
B eförderungen aus anderen  nicht unm ittelbar mit der B eför
derung zusam m enhängenden G esichtspunkten (z. B- R ek lam e
bedürfnis) durchgeführt .werden. In allen übrigen Fällen  
w erden die V erfrachter, ebenso wie es in den letzten  Jah ren  
vielfach geschehen ist, m ehr und m ehr dazu übergehen, das 
R isiko der U nW irtschaftlichkeit auf den gew erblichen G üter
fernverkehr a b /u w ä ’zen, der durch en tsprechende O rganisation 
besser als das E inzelw erksunternehm en in der L age ist, dieses 
auf sich zu nehm en und in sich auszugleichen.
Bei dem A usbau der R eichsautobahnen wird angesichts all 
dessen im In teresse des W erkverkehrs besonderes A ugenm erk 
auf die L inienführung und den verkehrstechnischen A usbau 
des übrigen S t r a ß e n n e t z e s  und der  Z u b r i n g e r 
s t r a ß e n  gerich tet w erden müssen.
Sow eit die allgem einen Feststellungen d e r D enkschrift.
Für den W erkverkeh r im B ezirk der Industrie- und H ande ls
kam m er Stettin  hat sich auf G rund der von der K am m er v e r
schickten F ragebogen  folgendes ergeben:
N ach der am tlichen S tatistik  sind für den R eg ierungsbezirk  
S tettin  in sg esam t 1946 L astk raftw agen  zugelassen. N ach 
A bzug1 Ider

27 E lek trokarren ,
1169 L astk raftw agen  mit einem E igengew icht bis 

. 'zu; 2 t,
202 L astk raftw agen  für behördliche Zw ecke,
223 L astk raftw agen  für das T ransportgew erbe ,
31 L astk raftw agen  für land- und fo rstw irtschaft

liche B etriebe und
25 B rennstoff-K esselw agen, 

insgesam t 1677 L astkraftw agen , 
bleiben nur noch 269 ,,für andere Z w ecke“ übrig.
D ie K am m er hat in ihrem  B ezirk  alle Firm en, welche K ra ft
w agen im  W erkverkehr beschäftigen, aufgefordert, A ngaben 
zu machen. D arüber hinaus h a t sie für den S tad tkreis Stettin  
und für den K reis R andow  nicht nur die eingetragenen  
Firm en, sondern an H and  der polizeilichen M eldelisten säm t
liche B esitzer von L astautos zur Ausfüllung des F ragebogens 
aufgefordert.
D er weitaus g rö ß te  Teil der L astk raftw agen-B esitzer läß t 
seine F ahrzeuge jedoch nur im  Stadt- und V orortverkehr 
fahren. 175 F irm en haben  den F ragebogen  ausgefüllt zu rück
gesandt. D avon haben 80 ungenügende A ngaben gem acht 
und nur 99 konnten  ausgew erte t w erden.
Als H a u p t r i c h t u n g  kann die S trecke zw ischen Stettin  
und Berlin bezeichnet werden- M engenm äßig über w iegt a lle r
dings der N a h  v e r k e h r  mit einer D urchschnittsentfernung 
von 3 5 — 4 0  k m . Im  übrigen  verteilt sich der V erkeh r 
von Stettin  und anderen  S täd ten  des K am m erbezirkes, s trah 
lenförm ig nach allen R ichtungen.
M engenm äßig am stärk sten  ist der V erkehr der p f l a n z 
l i c h e n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  E r z e u g n i s s e .  B e
m erkensw ert ist hier der V erkehr nach den O stseebädern  bis 
hinauf zur Insel R ügen. An zw eiter S telle steht auch h ier der 
T ranspo rt von B i e r .  Die W agen  fah ren  im F l ä c h e n -  
v e r  k  e h r  und legen hierbei E n tfernungen  über die 50 km- 
Z one hinaus zurück.
B em erkensw ert ist auch der M i n e r a l ö l -  und B a u s t o f f 
v e r k e h r .  D er V erkehr der anderen  G üter ist gering.
E s sind von den F irm en, die die F ragebogen  b ean tw orte t 
haben, auch Z a h l e n  über die beförderten  G üterm engen 
und G üterarten  gegeben  w orden, die für die A llgem einheit 
von In teresse sein können. D a aber die F ragebogen  teilw eise 
nur lückenhaft ausgefüllt sind, können diese E inzelergebnisse  
zu falschen Schlüssen führen. E s w ird deshalb  davon a b g e 
sehen, diese E rgebn isse  zu veröffentlichen. D as G esam tbild, 
wie es w eiter oben  dargeste llt ist, w ird h ierdurch nicht g e 
ändert. )

das
Vollschutz
MOTOR OEL
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Reise nach Schweden und Dänemark
Von D r. E . S c h o e n e.

D ie R eederei Rud. Christ. Gribel, Stettin , verm ittelt mit 
der F ah rt nach W isby und Stockholm  eine der schönsten, 
und in teressan testen  D am pferreisen , die von S tettin  aus im 
Som m er über d ie O stsee gem acht w erden können. D er 
schnellfahrende kom binierte Fracht- und Passag ierdam pfer 
der R eederei, d er mit bequem en und behaglichen E in rich 
tungen für die Passag iere  ausgesta tte t ist, verläß': den S te t.iner 
H afen jeden  zw eiten Sonnabend nachm ittags. N ach der 
F ah rt über die un te re  O der, durch das H aff und d ie K aiser
fah rt wird gegen  Abend. Sw inem ünde und dam it die offene 
See erreicht. D as Leuchtfeuer von Sw inem ünde ist in der 
A benddäm m erung und bei hereinbrechender N acht noch1 
lange das L etzte, was wir von deutscher K üste sehen.
Am nächsten M orgen is t B ornholm  schon längst passiert, 
Öland bald in Sicht. Am frühen Sonntag vorm ittag herrsch t 
am  Ö land-Feuerschiff ein so leb h afte r; Schiffsverkehr in 
allen R ichtungen, wie er im  englischen K anal kaum  dichter 
sein dürfte. Lange Zeit fahren  wir östlich an d e r la n g 
gestreck ten  Insel Öland vorbei, bis sie sich schließlich unseren 
B licken entzieht. Bald taucht schon im O sten die In/sel 
G otland m it ih ren  vielfach steilen und  d aher in gew isser 
W eise an R ügen erinnernden U fern auf. Am späten N ach 
m ittag  ist W isby erreicht. In dem  kleinen H afen liegen zwei 
schw edische P assag ierdam pfer, die den im Som m er, nam en t
lich zum  W ochenende, lebhaften V erkehr nach dem  schw e
dischen F estland  verm itteln.
N ach dem  A bendessen an B ord bleibt reichlich Z eit zu 
einem  R undgang  durch  die Stadt, die im M ittelalter ein 
w ichtiger P unk t der H ansa w ar und heute noch durch zah l
reiche R uinen Z eugnis von ihrler e instigen G röße ablegt. 
D ie Lage W isbys is t schön, und die vielen m ehr o d e r 
m inder erhaltenen R este  einst sto lzer K irchenbauten, die 
schm alen, von nur geringem  V erkehr belebten  S traßen , in 
denen man auf Schritt und T ritt Spuren der V ergangen 
heit begegnet, geben der S tad t 'einen  eigenen schw erm ütigen 
Reiz. W isby wird auch die S tad t der Rosen genannt. In 
der T a t is t die Fülle von R osen und überhaupt von Blumen 
auffallend, überall öffnen sich Blicke in sehr gepfleg te  
kleine G ärten, und ein dicht am  M eer gelegener, sehr 
schön angeleg ter öffentlicher G arten gehört in seiner A n
lage und seiner G epflegtheit und w iederum  vor allem  mit 
seinen üppigen R osenbeeten  zu den eindrucksvollsten seiner 
A rt. i
In  W isby haben bereits einige Passagiere das Schiff verlassen, 
die h ier oder in dem  nah gelegenen m odernsten und größ ten  
Seebad der Insel A ufenthalt nehm en wo’len. Die F ah rt 
geh t durch d ie  N acht w eiter dem  schw edischen Festland 
zu, .und am_ frühen  M orgen ist N orrköping erreicht. Nor.r- 
köping ist eine der lebh a fte s ten - m ittplschw edischen Industrie
städte, und auch seinem  H afen kom m t eine gew isse B e
deutung für den G üterverkehr zu. Füfr den nach Schw eden 
R'eisenden dürfte  es ge rad e  von In teresse sein, daß  er 
nicht nur die H aup tstad t und ein ige landschaftlich schöne 
oder geschichtlich bedeutungsvolle andere  schw edische O rte 
kennenlernt, sondern durch den Besuch N orrköpings auch 
Einblick in das T re iben  einer schw edischen M ittelstadt von 
w irtschaftlicher, B edeutung gew innen kann. Auch h ier fällt 
übrigens w ieder im S traßenbik l und in den A nlagen die Fülle 
von B lum en auf, der d ie  Schw eden angesichts ihres kurzen 
Som m ers o ffenbar eine besondere Pflege und Liebe en tg eg en 
bringen.

Um_ 12 U hr m ittags wird N orrköping verlassen, und nun 
beginnt der schönste Teil der Reise, die F ah rt durch die 
Schären  nach Stockholm . E ine  Eisenbahfnreise nach S tock
holm. kann  niem als den g roßartigen  E indruck  verschaffen, 
den d ie  E in fah rt durch die Schären bietet. Sind zuerst die 
k leinen und kleinsten  Inselchen noch vereinzelt, so .wird 
gegen  S tockholm  zu die Inselw elt im m er dichter, und das 
Schiff nim m t oft nur w enige M eter von den Felsufern e n t
fernt seinen W eg. F ast alle Schären sind d icht bew aldet, 
auf vielen befinden sich Som m erhäuschen oder kleine Villen, 
da der hauptstädtische Schw ede, soweit e r irgend  kann, die 
kurzen  Som m erm onate vorw iegend hier in d e r unberührten  
N atur der Schären verbringt. Um M itternacht ist das Schiff 
in Stockholm ; der erste  E indruck, gerade  des N achts, ist 
unvergeßlich. E ine strahlende L ichterkette b re ite t sich die 
Kais entlang aus, g roße  hell erleuchtete G ebäude und auf 
dem  W asser, noch um diese .späte . S tunde ein lebhafte^

V erkehr kleiner D am pfer, die die V erbindung z w i s c h e n  den 
einzelnen S tadtteilen  Stockholm s herstellen.

E s ist längst allgem eine Ansicht, daß  Stockholm , z w i s c h e n  
O stsee und M älarsee gelegen, zu den schönsten Städten 
der W elt gehört; das S tadtbild  b ietet eine, sehr g l ü c k l i c h e  
V ereinigung von B aulichkeiten aus ä lterer Zeit, die zu 
einem großen  Teil von e in p rä g sa m e r Schönheit sind, und 
neueren, sogar m o d ern s te n  Bauten, in denen die sc h w e d isc h e n  
A rchitekten  besonders ansprechende Lösungen gefunden h a b e n  
und die sich vollkom m en in den R ahm en des G anzen ein.' 
passen. Auch einige im p o n ie ren d e  B rückenbauten bleiben 
haften. D er S traßenverkehr, nam entlich der A u t o v e r k e h r  
i s t  sehr reg e  und jedenfalls lebhafter, als e r  in d e u t s c h e n  
Städ ten  von entsprechender G röße heute noch ist. D,e 
S traßen  der S tadt selbst, Sowie die zu den zahlreichen schönen 
P lätzen der näheren  U m gebung sinjd gut im Stande. Die 
U m gebung S tockholm s ist reich an landschaftlichen Schön
heiten, sehensw erten  Schlössern und idyllischen B adep lätzen . 
Saltsjöbaden ist das bedeutendste  Schärenbad, schön gelegen, 
mit deutschen O stseebädern  w egen des Fehlens unseres, 
b reiten  Sandstrandes und w egen des B in n en seech a rak te rs* . 
a e n  cfie geschlossene, dicht bew aldete Schärenw elt ih lB 
verleiht,, indessen n icht vergleichbar.

Die G egenstände des täglichen Bedarfs, insbesondere L e b e n s 
mittel, sind in  Schw eden m eist verhältnism äßig billig, aucn 
das E ssen  in den  R estau ran ts ist hervorragend  reichhaltig 
und tro tzdem  preisw ert, wobei allerdings fü r deutsche 
R eisende auch unsere höherw ertige  V aluta eine R olle spien* 
D er Schw ede ist sehr höflich im U m gang; deutsch s c h e i n t  
allerdings überw iegend nur noch von den gebildeten S ch ich ten  
beherrsch t zu w erden. Man gew innt den E indruck, daß  h^ute 
in Schw eden die englische S p ra c h e  der deutschen den K.aHo 
abzulaufen beginnt. U eberhaup t ist eine gew isse H inneigi111̂  
zu E ngland  schon in S tockholm  — das eigentliche Aus
fallstor Schw edens nach E ngland ist ja G öteborg  — u n v e r 
k e n n b a r ,’ obw ohl gerade Schw eden w irtschaftlich bei weiten1 
nicht auf so gute B eziehungen zu E ngland  angew iesen is 
wie andere O stseeländer.
D er H afen verkehr Stockholm s, d a s  ja  schon seiner geo- 
graphischen Lage nach niem als zu den eigentlichen W e lth ä te  
gehören kann, i st doch ein ziemlich l e b h a f te r .  In der Woche 
u n s e re s  A ufenthalts liefen m ehrere große R u n d r e i s e d a m p t e  

verschiedener N ationalitäten  Stockholm  zu kürzerem  A1“ ' 
enthalt an. ! | f \  ! *
W irtschaftlich scheint S c h w e d e n  mit seinen überaus reichen 
natürlichen H ilfsm itteln erfreulicherw eise die Krise schon 
ganz ü b e r w u n d e n  zu h a b e n ,  und man sieht, w a s  die weitere* 
w irtschaftliche E ntw icklung in S c h w e d e n  angeht, offenbar 
mit einigem O ptim ism us in die Zukunft. E s ist zu hoffe11’ 
daß sich auch die w irtschaftlichen B eziehungen S c h w e d e n s  
zu D eutschland w ieder in tensiver gestalten  w erden, zumal es 
seine natürliche w irtschaftsgeographische L age im  G ru n d e  
m ehr nach D eutschland und M itteleuropa als nach W esten 
und E ngland  weist. U nter den deutschstäm m igen Kai»' 
leuten Stockholm s sind ü b r ig e n s  zurzeit gew isse private Be' 
S tre b u n g e n  organisatorischer Art im G ange, die sich fü r  eiHe
w eitere gedeihliche E ntw icklung der d e u t s c h - s c h w e d i s c h e n

W irtschaftsbeziehungen hoffentlich als nützlich erweisen 
w erden.
W ährend der S tettiner D am pfer inzw ischen seine Rückfahrt 
über Abo angetre ten  hat und dadurch denjenigen seine* 
P assagiere, die die g a n z e  Reise m itm achen, eine i n t e r e s s a n t e  
und bequem e etw a 10 täg ige R u n d f a h r t  durch die O s t s e e 
mit dem Besuch schw edischer u n d  finnischer H äfen vef' 
schafft, fahren wir mit der E isenbahn  nach Malmö. P ie 
schw edische E isenbahn ist -fast, völlig e lektrifiziert; die Z ü g e 
fahren mit g roßer G eschw indigkeit. Die S c h n e l l z u g w a g e n  
sind geräum ig, auch in der 3. K lasse gepolstert, was be
kanntlich je tz t auch in D eutschland eingeführt w erden sol^ 
D er Speisew agen, zw eckm äßig eingerichtet, doch o h n e  «i 
behagliche E leganz m oderner deutscher Speisew agen, biete 
eine außerordentlich  gute und reichliche, dabei w o h l f e n e 
V erpflegung.
N ach Süden verändert die Landschaft allm ählich ihren Cha 
rak ter. S tatt des überw iegenden W aldes, der die L a n d sc h a  
um Stockholm  bestim m t, m ehren sich A ecker und W e id e n *  
In Malmö erfo lg t der U ebergang  zum Fährschiff nach R open
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hagen, das in etw a D/2 stündiger F ah rt den Sund zur g eg en 
überliegenden, bei sichtigem  W etter deutlich erkennbaren  
dänischen K üste überquert.

Kopenhagen w irk t viel m ehr als W eltstadt als Stockholm , 
^ a s  Stadtbild w eist nicht den  geschlossenen und in g e 
wisser A rt schon nordisch-schw eren C harak te r auf, der der 
schwedischen H aup tstad t ihre einm alige Schönheit verleiht. 
IJafür m acht die Stadt, die gleichfalls eine R eihe sehr! 
schöner K irchen- und P rofanbauten  aufzuw eisen hat, aber 
einen bew egteren  und gew isserm aßen lebensfreudigen Ein- 
„*uck. Die S traßen  sind zum großen  T eil sehr b reit un|d 
Übersichtlich angelegt, so daß die O rientierung leicht fällt. 
Charakteristisch die oft kaum  absehbaren  R adfahr er schw är
me, die sich übrigens durch den  sehr gu t geregelten  Vear- 
ke.hr ihren W eg bahnen, w ährend der A utoverkehr in dem  
.s° viel g rößeren  K openhagen nicht w esentlich lebhafter als 
111 Stockholm  erscheint. 300 000 K openhagener sollen Fahr- 
radbesitzer sein.
^?ne F ah rt durch den K openhagener H afen sollte sich 
j!leniand entgehen lassen. An den ausgedehnten  K aianlagen 
!eSen Schiffe aller A bm essungen, bis zum großen  Ozean- 
arnpfer, so daß durchaus der E indruck  eines bedeutenden 

Hafens verm ittelt wird. Auch der Blick von der _ H afenein - 
.ahrt aus über den Sund mit seinem lebhaften  Schiffsverkehr 
lst reizvoll. N ördlich vom H afen beginnt die sogenannte)

Einzelhandel
^erordnung zur Durchführung des Gesetzes zum Schutze des 
^nzelhandels vom 23. Juli 1934.
m R eichsgesetzblatt Teil I N r. 85 Seite 726 ist die bereits in 
,er amtlichen P resseverlau tbarung  anläßlich der V erlängerung 
es G esetzes zum Schutze des E inzelhandels angekündig te  
Änderung der D urchführungsverordnung veröffentlicht 

j:? rden.
neue D urchführungsverordnung stellt die E rteilung  der im 

esetz vorgesehenen A usnahm ebew illigungen auf eine völlig 
ĵ eue G rundlage. W ährend  nach Ziff. III der b isher geltenden 
^ Urchführungsverordnung vom 28. N ovem ber 1933 bei feh len- 
j er fachlicher E ignung  die Z ulassung einer A usnahm e von 
s ern S perrverbot lediglich auf G rund einer K a n i n  v o r  - 
^ c h ,r i f t versagt w erden konnte, sind nunm ehr nach Ziff. I 
v°r leuen  D urchführungsverordnung auf G rund einer S o 11 - 

° r S c h r i f t  A usnahm en von dem  V erbot der E rrich tung  
tp 11 V erkaufsstellen nur dann ^uzulassen, wenn für den  Un- 
^ rnehmer oder die für die Leitung des U nternehm ens in 

ussic]^ genom m ene Person, die für den B etrieb der Ver- 
^c.utsstelle e r f o r d e r l i c h e  S a c h k u n d e  nachgew iesen 
r. I und keine T atsachen vorliegen, aus denen sich der Man- 
1 ■■ der e r f o r d e r l i c h e n  p e r s ö n l i c h e n  Z u v e  r  - 
^  ^ s i g k e i t  ergibt. D as bedeutet, daß  in Z ukunft nicht 
schl ^as ° b j ' e k ' t i v e  M om ent der Bedürfnisprüfung- aus- 
Y aggebend ist, sondern das V orhandensein s u b j e k t i v e r  
p °  A u s s e t z u n g e n .  W as unter Sachkunde einerseits und 
(jg^frlicher Zuverlässigkeit andererseits zu verstehen ist, be- 
daft noch einer näheren  K lärung. E s ist jedoch anzunehm en..

zu verstehen is t:

dänische R iviera mit zahlreichen B adeorten  in hübscher L an d 
schaft, w obei man aber w iederum  V ergleiche mit deutschen 
O stseebädern  nicht ziehen darf.
N ach den gem achten  E rfahrungen , die ja  natürlich  im m er 
persönliche sind, w ird die deutsche Sprache h ier besser* 
verstanden, als es in Schw eden d e r Fall ist. K openhagen ist 
eben eine ausgesprochene F rem denstad t, und deutsche 
R eisende oder R eisegesellschaften dürften  besonders häufig 
sein. D em entsprechend steht auch die H o telku ltu r auf hoher 
Stufe, ebenso wie auch hier die V erpflegung genau wie an 
Schw eden eine ausgezeichnete und dabei billige ist. Diie 
führenden deutschen Z eitungen sind, mit Luftpost gebracht, 
in K openhagen wenig später als in D eutschland selbst e r 
hältlich.
Von der dänischen H aup tstad t R ückfahrt mit einem der) 
B äderdam pfer d e r S tettiner R eederei Braeunlich, die b e 
kanntlich im  Laufe des Som m ers eine R eihe von A usflugs
fah rten  von der pom m erschen O stseeküste nach K openhagen 
unternim m t. D er D am pfer ist bis zum letzten  P latz gefüllt, 
ein Beweis dafür, daß die Besucher der auf U sedom -W ollin1 
und auf R ügen gelegenen O stseebäder von der h ier gebotenen  
günstigen  M öglichkeit, K openhagen einfen wohlfeilen, gut 
organisierten  Besuch abzustatten , in im m er stärkerem  M aße 
G ebrauch machen. In  einer F ah rt von knapp 7 Stunden; 
m acht das Schiff an der B in ze r, B rücke fest, ist w ieder d eu t
scher B oden erreicht.

1) un ter Sachkunde, d aß  der, d e r ein E inzelhandelsgeschäft
eröffnen will, nachzuw eisen hat,
a) K enntnisse auf dem  G ebiet des allgem einen kau f

m ännischen Lebens, in Sonderheit auf dem  der B uch
führung, des R echnungsw esens und der w ichtigsten 
handelsrechtlichen F ra g e n ;

b) solche auf dem  G ebiete d e r besonderen  (Einzelhandel|s- 
kunde, wozu vor allen D ingen die E inkaufs-, Organi- 
sations- und V erkaufskunde, die B estim m ungen über 
das W erbungsw esen, die G rundzüge des W ettbew erbs
rechtes und die richtige A rt der K undenbedienung 
gehören ;

c) solche auf dem  d e r W arenkunde.
2) unter erforderlicher persönlicher Z uverlässigkeit des A n

tragstellenden.
a) seine U nbescholtenheit itn H inblick auf d ie a llge

m einen G rundsätze von Sitte und M oral.
b) sein V erhalten gegenüber A ngestellten, V erbrauchern  

und L ieferanten, sowie seine U nbescholtenheit im  
H inblick auf die für den  W ettbew erb  geltenden  
G esetze. '

c) seine staatsbürgerliche Zuverlässigkeit.
W enn auch in e rs ter Linie für die E rteilung  von A usnahm e
bew illigungen die subjektiven E rfo rdern isse  in Z ukunft m a ß 
geblich sein sollen, so ist doch die B edürfnisprüfung n icht 
völlig beseitigt w orden. Sie is t vielm ehr erhalten  geblieben!.
1) in  Form  der G efährdungsprüfung als K a n n v o r -  
s c h r i f t  und nicht m ehr a ls S o l l v o r s c h r i f t .
N ach Ziff. II der V erordnung kann die G enehm igung zur 
E röffnung eines G eschäftes auch beim  V orliegen der in 
Ziff. I gefo rderten  V oraussetzungen versagt w erden, wenn 
die E rrich tung  der beabsich tig ten  V erkaufsstelle  in  d e r in
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A ussicht genom m enen G egend zu einer außergew öhnlichen 
U ebersetzung  innerhalb  des. gleichen H andelszw eiges führen 
w ürde, d. h., wenn durch die Errichtung: einer V erkaufsstelle  
die bereits in dieser G egend vorhandenen G eschäfte der 
gleichen B ranche gefährdet w erden.
2) für die E rrich tung  von V eikaüfsstellen  d e r  unerw ünschten  
B etriebsform en.
N ach Ziff. III darf ein W arenhaus, K leinpreisgeschäfte, 
Serienpreisgeschäfte oder ein anderes durch die besondere 
A rt der Preisstellung gekennzeichnetes G eschäft oder eine 
V erkaufsstelle  eines m ehrere  V erkaufsstellen  betreibenden 
U nternehm ens nur dann genehm igt w erden, wenn außer den 
in Ziff. I geförderten  V oraussetzungen ein B edürfnis fü r die 
E rrichtung einer solchen V erkaufsstelle  nachgew iesen wird. 
Infolge der A enderung des § 2 Abs. 2 des G esetzes durch  das 
Ges.etz zur V erlängerung des E inzelhandelssichutzgesetzes e r 
gab sich die N otw endigkeit, eine neue Bestimmung: fü r die Z u 
lassung von A usnahm en von dem  im AMikieiü 1 § 2 (Abs. 2 jdi'efs 
G esetzes enthaltenen V erbot solcher V erlegungen, bei denlen 
die V erkaufsstelle  in den b isherigen R äum en von dem  In 
h ab er nicht m indestens ein Ja h r  betrieben w orden ist oder 
die neuen V erkaufsräum e m ehr 'als ä. Vi o g rößer als die b is 
herigen sind. Für die G enehm igung einer derartigen  V erle
gung finden nach Ziff. IV n u r  die B estim m ungen der} 
Ziff. II und III, also die P rüfung des B edürfnisses einer 
solchen. V erlegung, A nwendung.
D ie Ziff. V der neuen V erordnung b ring t keine A enderung 
gegenüber den b isherigen B estim m ungen der V erordnung 
zur D urchführung des G esetzes zum Schutze des E inze l
handels vom 28. N ovem ber 1933-
E ine N euerung in m aterieller H insicht stellt dagegen  die 
Ziff. VI der neuen V erordnung dar. In d ieser he iß t es:

, .Solange auf G rund des G esetzes über die E rrich tung  
von Z w angskarte llen  vom 15. Ju li 1933 (R eichsgesetz
blatt I S. 488) für die E rrich tung  und E rw eite rung  
von T ankstellen  besondere A nordnungen bestehen, fin 
den die V orschriften des G esetzes zum Schutze des 
E inzelhandels auf T ankstellen  keine A nw endung.“

Eine G efahr in der E infügung dieser B estim m ung besteh t 
für den E inzelhandel nicht, da auf G rund des G esetzes über 
die E rrich tung  von Z w angskartellen  vom 15. Ju li 1933 eine 
A nordnung | des R eichsw irtschaftsm inisters vom 24.' Juli 1934 
ergangen  ist, durch die die E rrich tung  neuer und d ie E r 
w eiterung der L eistungsfähigkeit bestehender T ankstellen  
bis zum 30- Juni 1935 von der E inw illigung des R eichsw irt
schaftsm inisters abhängig  gem acht wird.
N eben dieser A enderung m aterieller Art bring t die D urch
führungsverordnung  auch eine solche in form eller H in 
sicht. N ach Ziff. V II ha t die gem äß des § 5 d e s  G esetzes 
zur E ntscheidung i n ' e r s t e r  I n s t a n z  von der obersten  
L andesbehörde bestim m te V erw altungsbehörde die S tellung
nahm e der zuständigen gesetzlichen B erufsvertretung ein
zuholen, w ährend b i s h e r  n u r  d i e  z w e i t e  I n s t a n z  
verpflichtet war, die gesetzliche B erufsvertretung gutachtlich 
zu hören.

Gesetz über den Verkauf von Waren aus Automaten.
D ie H auptgem einschaft des- deutschen E inzelhandels teilt fo l
gendes m it:
W ir haben  mit dem  R eichsarbeits- und R eichsw irtschafts- 
m inisterium  in der A utom atenfrage w egen des E rlasses von 
D urchführungsbestim m ungen zu dem G esetz vom 6. Juli 
1934 verhandelt. U nseren W ünschen w urde im w esentlichen 
V erständnis entgegengebrach t. Dies galt zunächst für die 
Forderung, daß  W arenhäuser, E inheitspreisgeschäfte usw. 
keine A utom aten nach 7 U hr abends aufstellen dürfen. E benso 
wurde grundsätzlich  anerkannt, daß  ein autom atischer W aren 
verkauf nach 7 U hr abends nur fü r solche W aren zulässig 
sein soll, die ausschließlich oder überw iegend in der offenen 
V erkaufsstelle  geführt w erden, vor der sich der A utom at b e 
findet. D adurch w ürde der G efahr vorgebeugt w erden, daß  
neue  ̂A rtikel nur desw egen aufgenom m en w erden, um  die 
M öglichkeit eines autom atischen W arenverkaufs nach 7 U hr 
abends zu erhalten. In der F rage , w elche A rten von' 
W aren überhaupt zum autom atischen W arenverkauf zuge- 
lassen w erden sollten, ist ebenfalls grundsätzlich  anerkann t 
w orden, daß eine A usdehnung des autom atischen W arenver
kaufs auf W arenarten , die dafür nicht geeignet sind, sow ie 
die P roduktion von Schundw are zu verhindern sind. 
Voraussichtlich wird es m öglich sein, die D urchführungsbe
stim m ungen in verhältn ism äßig  ku rzer Zeit herauszubringen. 
M i t  R ü c k s i c h t  d a r a u f ,  i s t  e s  n i c h t  z w e c k - 
m, ä ß i g  , s c h o n  j e t z t  e t w a  m i t  d e r  A u f s t e l l u n g  
d e r  A u t o m a t e n  z u  b e g i n n e n  b z w .  V e r t r ä g e

m i t  A u t o m a t e n 1 i e f e r  f  i r  m e n  a b z u s c h l i e ß e n *
D a noch V erhandlungen des R eichsverbandes d e r  Auto
m atenindustrie über technische und andere  (F ragen  mit der 
H auptgem einschaft des E inzelhandels schw eben, wird ge
beten, d i r e k t e  V e r h a n d l u n g e n  m i t  d e m  R e i c h s -  
v e r b a n d  n i c h t  z u  f ü h r e n .  E s wird darauf hinge
w irkt w erden, daß die M itarbeit und K ontrolle der Fachver» 
bände und der H auptgem einschaft bei der Aufstellung von 
A utom aten auch in den D urchführungsbestim m ungen ge* 
setzlich verankert wird.

Liegt in der Verteilung von Kalendern und ähnlichen Werbe
mitteln eine unerlaubte Zugabe?
A ufgetauchte Zweifel geben dem W erbera t der d e u t s c h e n  

W irtschaft V eranlassung, auf folgendes h in z u  weisen:
E ine  Z ugabe liegt, wie schon im W orte  zum Ausdruck, 
kom m t, nu r dann vor, wenn zu eiii'er W are oder Leistung 
etw as zugegeben wird. Keine Zugabe ist es daher, w e n n  ein 
G egenstand, ohne daß  ein V ertragsabschluß den unrnitte - 
baren  Anlaß bietet, verschenkt wird. D aher sind die üblichen 
G eschenke, die man einem K unden zu W eihnachten oder zum 
neuen Ja h r  macht, z. B- Buch- oder A breißkalender, kein« 
Zugabe.
W ird die W are  dagegen  als unm ittelbare Folge e in e s  VeL 
tragsabschlusses zugegeben, so sind die B e s t i m m u n g e n  u 
Z ugabeverordnung  zu beachten. D anach ist eine Zu ga 
nur dann erlaubt, wenn R eklam egegenstände von g erin.£?t. - 
W erte, die als solche durch eine dauerhafte und deutlich sicn >, 
b a re  B ezeichnung der rek lam etreibenden  Firm a (gekenU'’

► zeichnet sind, oder lediglich geringw ertige K leinigkeiten g e 
w ährt w e rd e n . Bei der Feststellung der G e r in g w e r t ig k e it  * 
ein ob jek tiver M aßstab  anzulegen; das V erhältnis der Zug.a 
zum W erte  der W are b leibt somit außer B etracht. Als gering 
w ertige K leinigkeiten sind insbesondere solche Zugaben a 
zusehen, die keinen V erkaufsw ert besitzen, z. B. Bilder °  . 
k leine Stickereien in Z igare ttenpackungen . K alender, d ' 
durch den auf ihnen befindlichen Reklam eaufldruck a 
V erkaufsgut entw ertet w erden, sind in der R egel als Reklarn 
gegenstände geringen W ertes anzusehen. Als R e k la m e g e g e 
stände geringen  W ertes kom m en ferner N otizbücher, 
ballons, Fähnchen, B uchzündhölzer und einfache K u n d e  
Zeitschriften in B etracht, sofern sie R eklam eaufschrift trage^‘ 
D ie V erteilung derartiger W erbem ittel h a t sich in der vc 
gangenen  Zeit im  allgem einen im R ahm en dieser Bestinimu h 
gehalten. E s besteht daher grundsätzlich keine Veranlassung; 
daß W erbungtreibende sich bei der V erteilung derartiger 1^ .  
klam egegenstände in Z ukunft besondere B eschränkungen a ^ .  
erlegen. Beschlüsse von V ereinen und V erbänden, daß 
derartigen  W erbem itteln  kein G e b ra u c h  m ehr g e m a c h t  w ^  
den dürfe, sind aus arbeitsm arktpolitischen G ründfen  
unerw ünscht anzusehen. Indem  die R eichsregierung mit c ^  
G esetz über das Z ugabew esen vom 12. Mai 1.933 sich .̂a ra n 
beschränk t hat, die sogenannte ,,W ertrek lam e“ zu v e r b i e  > 
h a t sie gleichzeitig zu erkennen  gegeben, daß sie wei 
gehende M aßnahm en nicht für no tw endig  und auch n i c h t  
zw eckm äßig hält. E s w ird daher erw artet, daß d e r a r t i g 6 
schlüsse unterb leiben und die Entscheidung über d ie  V erw ^^  
düng der gesetzlich ausd rück lich ' erlaubten  W e r b e m i t t e l  
E ntschließung des einzelnen G eschäftsm annes überlass 
bleibt.

Großhandel
D er R eichsverband des D eutschen Groß- und U e b e r seehaU 
dels e. V. hat an den H errn  R eichspräsidenten  u ■_ 
R eichskanzler Adolf H i t l e r  das nachstehende T e le g ra m  
gesand t: v-

, .I n  tiefer E rgriffenheit u n d  T rau er stehen wir 
Ihnen, mit der R eichsregierurig und mit dem g e s a in  . 
D eutschen V olke a n  der B ahre des greisen 
m arschalles und R eichspräsidenten  v o n  H i n d  e ^ 
b ü r g / ,  der zwei Jah rzehn te  h indurch in K rieg n j 
Frieden dem  D eutschen V olke ein e r h a b e n e s  Vor 
unerschütterlicher Pflichterfüllung gew esen ist. W ie s 
in dem E ntsch lafenen  d ie  E inheit des D e u ts c h e n  Vo ~ 
verkörperte , so geloben wir Ihnen als dem Führer 
D eutschen V olkes in u n w a n d e lb a r e r  T re u e  G efolgsC ‘ ^ 
zu leisten auf dem  W ege zur R ettung  des D eut sc 
V olkes und zur S icherung der deutschen E hre.

• • R eichsverband y
des D eutschen Groß- und U e b e r s e e h a n d e ls  e. 

gez. K einath. gez. von Sellner.“
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Industrie
Bedarfsbescheinigungen . für unedle Metalle.
Auf G rund der A nordnung 9 des R eichsbeauftragten  d e r 
U eberw achungsstelle für unedle M etalle vom 30. Ju li 1934, die 
pm A ugust in K raft ge tre ten  ist,' dürfen im inländischen 
G eschäftsverkehr L i e f e r u n g e n  von Blei, K upfer, N ickel, 
Zink und Zinn in Form  von R ohm etall, raffin iertem  M etall 
und R em elted-M etall sowie ihren  Legierungen (in unverar- 

eitetem Zustande) n u r  n o c h  g e g e n  B e d a r f  s b e -  
s c _h e i  n  i g  u n g e n d e r  U e b e r  w a c h u n g  s. s t e l l e  aus- 
Reführt w erden.
W ahrend G roßverbraucherfirm en ihren  B edarf unm ittelbar 
ei der U eberw achungsstelle  anzum elden haben, sieht § 2 d e r 
nordnung vor, daß F irm en, die im M onat n i c h t  m e h r  

50 L J C .* ^ 0  0 , k g  Blei-, K upfer oder Z inkinhalt oder je 
U kg Nickel- oder Z innm halt verarbeiten, ihren B edarf 

a > soweit sie industrielle B etriebe sind, bei der Industrie- und 
H andelskam m er zu Stettin,

) soweit sie handw erkliche Betriebe? sind, beim R eichsstand 
des D eutschen H andw erks resp. der H andw erkskam m er 
.Stettin und Köslin und der H andw erkskam m er Stralsund 

anzumelden haben.
ntragsvordrucke betreffend B edarfsbescheinigung der U eber- 

vvachungsstelle für unedle M etalle und ein von ihr herausge- 
Rebenes dazugehöriges M erkblatt sind bei der Industrie- und 

andelskam m er resp . den genannten H andw erkskam m ern
e rh ä ltlich . i ' i i. If J !

le von den Firm en ausgefüllten A ntragsvordrucke, fü r die 
je oben angeführte  Z iffer a) gilt, sind der Industrie- und 

^ andelskam m er einzureichen und w erden von ihr gesam m elt 
'.erden. Sie wird dann die bean trag te  M enge und Sorte  fü r 

^amtliche B ezirksfirm en zusam m enfassen und ih rerseits bei 
, er U eberw achungsstelle für unedle M etalle eine Sammel- 
'C(Jarfsbescheinigung beantragen.

J*?hstoffbewirtschaftung. ,
^ ’.e U eberw achungsstelle für Baum w olle weist darauf hin, daß 
^ei der B eglaubigung von E xporto rders in der B eglaubigung 

as genaue D atum  der O rig inalexportorder angegeben  sein 
^  F(jr (jie U eberw achungsstelle für Baum w olle ist dieses 
^atupa unbedingt notw endig, um vorliegende A nträge von 

‘ rikanten auf Z uteilung von zusätzlichen R ohbaum w oll- 
^ engen prüfen zu können.
ffi*  K am m er liegt das M erkblatt 3 der U eberw achungsstelle 

_ unedle M etalle über die E inkaufs'genehm igung und 
Cvisenbescheinigung vor, das von In teressenten  eingesehen 

Werden kann.

Verkehrswesen
Di n̂t.ernat;onaler Straßenkongreß.
v »e A nm eldungen zur Teilnahm e aus dem  Innlande gehen, 
ttiitf- m er • ^en e ra lin sp ek to r für das D eutsche S traßenw esen 
\V . ei*, insbesondere aus den K reisen der W irtschaft eins;t- 

1 en noch zögernd ein, obw ohl der Beginn des Kon- 
inteSSeS- A nfang Septem ber bevorsteht. Die Beteiligung des 

p re s s ie r te n  A uslandes ist gesichert und rege. Die Beteili- 
»steh^ .^n ân(i es sollte zum indest nicht dah in ter zurück- 
we r?n ‘ ĉ er K am m er angeschlossenen W irtschaftskreise
siel Gn ĉ esha lk gebeten , ih re  T eilnahm e in E rw ägung  zu 

en und die nötigen A nm eldungen zu beschleunigen. D as 
S en P ^1? 111 ^ e.s K ongresses, das sich vom M ontag, dem  3.
c]e[ . r , bis Sonntag, dem  9. Septem ber, und einschl. 
kann ^ ^ ^ tig u n g s re ise n  bis zum 19. Septem ber erstreckt, 
au ’ ebenso wie die A nm eldungsform ulare, die zur In- 
vprfr” hnahme  verbilligter U nterkunft und sonstiger Reise- 
di0 n̂ stigungen berechtigen, beim D eutschen A usschuß für•>-- lnte™o+:___Oj_______O__t__ ____ -r» ir TTT r> *r» _ •__
ver^"UĈ na îm e verbilligter U nterkunft und sonstiger Reise- 
die Tnstl^ un^en berechtigen, beim D eutschen Ausschuß für 
Platz ^ e rn a tio n a len  Straßenkonigresse, Berlin W  8, Pariser 
nähp ^ T reppen , angefo rdert w erden, wo auch alle 

ren A uskünfte erteilt werden.

^$enbahn>Gfiferverttehr *)
^^Deutsche Tarife
h«f^<? M 1J"^usnah|metarif S. D. 6 (Verkehr deutsche See- 
Un^ Um^eutsch-tschechosIowak;sche Grenzübergangsbahnhöfe

vom 2. A ugust 1934 w urden eine neue U n ter- 
lün Un& für E isenlegierungen, bestim m te, und neue Abtei- 
e iugef'h  u O elkuchen, le tz terer auch zerkleinert,,

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
In  den A usnahm etarifen:

2 A 1 (Steine usw. zur Ausfuhr) 
4 A 2 (Ausstampfmasse) 

15 B 6 (Süßwasserfische, frische)
18 S 2 (Allgäuer Käse) 

w urde der G ültigkeitsverm erk  bis längstens 31. Juli 1935 
verlängert.
D er Ausnahmetarif 9 B 10 (Blei und Zink) w urde mit G ül
tigkeit vom 10. A ugust 1934 für den V ersand von deutschen 
G ew innungsstätten  nach B ahnhöfen der D eutschen R eichs
bahn und bestim m ter P rivatbahnen  eingeführt.
D er Ausnahmetarif 11 B 11 (Stalldünger) w urde mit G ültig
keit vom 1. A ugust 1934 für den V erkehr zw ischen alleri 
B ahnhöfen, mit A usnahm e des V erkehrs einiger P rivatbahnen, 
e ingeführt. ' ' !
Im  Ausnahmetarif 17 B 2 (Futtergerste) w urde der G ültig
keitsverm erk  bis längstens 31. D ezem ber 1934 verlängert.

In den A usnahm etarifen:
15 G 2 (Heringe, frische)
15 G 3 (Heringe, gesalzene) 

w urde der G ültigkeitsverm erk wie fo lg t neu gefaß t; ,,G ültig , 
bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis 30. Septem ber 
1935.“ .
b) Deutsche Verbandtarife
Deutsch-Ungarischer Gütertarif. Im  Artikeltpxif 102 (K noblauch 
und Zw iebeln zur überseeischen A usfuhr aus U ngarn  über 
deutsche Seehäfen) w urde die G ültigkeitsdauer bis auf je d e r
zeitigen W iderruf, längstens bis 6. A ugust 1935, verlängert.
c) Versch iedenes
Aenderung eines Bahnhofsnamens. Mit G ültigkeit vom 7. O k 
tober 1934 wird der Bahnhof.sname ,,D itte rsbach“ in „W al
denburg -D itte rsbach“ geändert.
Kursänderung. Im  V erkehr mit O esterreich w urden mit G ül
tigkeit vom 30. Ju li 1934 die K urse wie folgt festgese tz t: 

E rhebungsku rs: V ersandüberw eisungskurSl:

1 Schilling == 49 R pf. 1 RM . =  2,04 Schilling.
*) B earbeite t vom V erkehrsbüro  der Industrie- und H an 

delskam m er zu Stettin, das allen In teressen ten  für A uskünfte 
in E isenbahntarifangelegenheiten  gegen geringe G ebühr zur 
V erfügung steht.

Post, Telegraphie
Luftpostdienst nach Südamerika.
Die deutsche L uftpostverbindung nach Südam erika wird 
jetzt nicht m ehr 14 tägig, sondern im W echsel zw ischen 
Fahrten  des Luftschiffs ,,G raf Z eppelin“ und dem  F lugdienst 
der deutschen L ufthansa w öchentlich betrieben. A bflug von 
Berlin jeden Sonnabend 14 U hr, le tzte  A bsenidem öglichkeit 
in S tettin beim  Postam t 1 — B riefabfertigung — am selben 
T age  um 7 U hr früh. B efördert w erden mit den F lugzeugen  
der Lufthansa gew öhnliche und eingeschriebene Briefe, P o st
karten , D rucksachen, G eschäftspapiere, W arenproben  und 
mit „G raf Z eppelin“ außerdem  noch gew öhnliche P ak e te  
nach A rgentinien, Bolivien, Brasilien, Chile, Paraguay , 
U ruguay. Luftpostzuschlag  neben den gew öhnlichen G e
bühren : a) nach B rasilien für je 5 g Briefe und Postkarten! 
sowie je 25 g Offene B riefsendungen =  1,25 RM., für Pakete  
je  V2 k g  — 6 RM ., b) nach den übrigen genann ten  Ländern)
1,50 RM. bezw . 7 RM. K ennzeichnung mit L uftpostk lebe
zettel und L eitverm erk ,,Mit D eutscher L uftpost“ , bei P aketen  
,.M it Luftschiff G raf Z eppelin“ . Die L uftpostsendungen 
m üssen vollständig freigemacht: sein. Z e i t g e w i n n  b i s  
z u  14  T a g e n .  E inzelheiten über den deutschen L u ft
postdienst nach Südam erika sind in der alle 2 M onate ne*u 
erscheinenden ,,L uftpostliste“ ersichtlich, die beim  Postam t 
in S tettin (G rüne Schanze) am Schalter 10 zum Preise von 
20 Rpf. erhältlich ist. A uskunfterteilung bei den P ostan 
stalten

Außenhandel
Abschluß der deutsch-französischen Wirtschaftsbssprechungen.
D er e rfo lg re ich e  A bschluß der deutsch-französischen W irt
schaftsverhandlungen ist am 28. Juli bekann tgegeben  worden. 
Mit der B ekann tgabe des um fangreichen V ertragstex tes ist in 
K ürze zu rechnen. B esonders bem erkensw ert ist, daß  die 
gesam te W arenausfuhr von D eutschland nach F rankreich  
und um gekehrt ausschließlich über 2 V errechnungskonten
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geht, sodaß außerhalb  dieser V errechnungskonten Z ahlungen 
für den B ezug von W aren nicht m ehr geleistet w erden dürfen. 
E ingeschlossen sind neben  F rankre ich  auch die Kolonieii 
mit M arokko und den M andatsgebieten.
Handelsverkehr mit der Schweiz. N ach langw ierigen V er
handlungen ist das zwischen D eutschland und der Schweiz ge: 
p lan te ' A bkom m en über den V errechnungsverkehr untere 
zeichnet w orden. Mit W irkung ab 1. A ugust d. J . können in 
beiden L ändern  säm tliche Zahlungen nach dem  anderen L ande 
grundsätzlich  nur noch auf dem  W ege der V errechnung, 
über die beiden N otenbanken  erfolgen. D ieses V erfahren  
gilt für die B ezahlung säm tlicher W aren einschl. derjen igen  
Sendungen, die ab 1. Juli 1984 mit E infuhrbew illigung in 
der, Schw eiz eingeführt w orden sind. U eber die schw eize
rischen K ontingente für die E infuhr deutscher W aren  kann, 
die K am m er A uskunft geben. Die Zoll- und K on tingen tsab 
reden tre ten  mit dem  15. August 1934 in Kraft.
Neuausgabe der Liste der österreichischen Ein- und Ausfuhr
verbote sowie Ausfuhrabgaben.
Bei der K am m er für H andel, G ew erbe und Industrie, 
W ien I, S tubenring 8—10, ist am  15. Ju li 1934 eine voll
ständig neu bearbeite te  Liste d e r derzeit bestehenden 
E i n -  u n d  A u s f u h r v e r b o t e  s o w i e  A u s f u h r a b -  

^ a b e n  i n  O e s t e r r e i c h  
erschienen. ;
In  d ieser Liste sind auszugsw eise auch die D urchführungs
vorschriften, Inkraftsetzungsterm ine, Q uellenangaben der B un
desgesetzb lä tter obiger V erbotsverordnungen und E in 
teilungsstellen für die G esuche angeführt, so daß sie einen« 
w ertvollen Behelf für alle In teressen ten  darstellt.
D er B ezugspreis be träg t einschließlich der V ersendungsspesen 
ö s t. S c h i l l i n g  1 . 8 0 .  Die Liste w ird n u r  gegen V or
einsendung dieses B etrages überm ittelt.
Ernennung von Konsuln.
D er R eichsw irtschaftsm inister und Preußische M inister für 
W irtschaft und A rbeit teilt mit, daß die B otschaft der V er
einigten S taaten  von A m erika H errn  D ouglas Jenk in s zum 
G eneralkonsul der V ereinigten S taaten  von A m erika in Berlin 
ernannt hat. D ie vorläufige A nerkennung tund Z ulassung des 
G enannten ist im R egierungsam tsb latt bekannt gem acht worden. 
D er R eichsw irtschaftsm inister und P reußische M inister für 
W irtschaft und A rbeit teilt mit, daß die A m erikanische B o t
schaft H errn  P reco tt Childs zum Konsul beim  G enera lkon
sulat der V ereinigten S taaten  von A m erika in Berlin ernannt 
hat. Die vorläufige A nerkennung und Zulassung ist im R e 
g ierungsam tsb latt bekannt gem acht worden.

Devisenbewirtschaftung
Kürzung der Devisenkontingente.
Infolge der durch die D evisenlage notw endig gew ordenen 
K ürzungsm aßnahm en — sowohl für Kassa- als auch R em 
bourszahlungen — w enden sich viele F irm en in steigendem  
U m fange unm ittelbar an die R eichsstelle für D evisenbe
w irtschaftung, um  erhöhte B eträge  zur V erfügung gestellt 
zu erhalten. A ußerdem  veranlassen d ie  Im porteure einen 
g roßen  Teil ih rer A bnehm er, zur U nterstü tzung  der A nträge 
sow ohl an die D evisenstellen als auch an  d ie R eichsstelle  
für D evisenbew irtschaftung zu schreiben. D urch die A bsen
dung solcher S chriftsätze entsteht im  G eschäftsbereich d e r 
R eichsstelle  fü r D evisenbew irtschaftung eine ungeheure B e
lastung des ohnehin  schon aufs s tä rk ste  gestiegenen S chrift
verkehrs, die eine o rdnungsm äßige E rled igung  der laufenden 
A ngelegenheiten  ernstlich in F rag e  stellt.
D ie R eichsstelle für D evisenbew irtschaftung bearbeite t un 
m itte lbar an sie gerich tete  A nträge auf E rteilung  von Z usa tz 
genehm igungen nur nicht, sondern verw eist în jedem  Fall an 
die zuständige D evisenstelle zur V orprüfung zurück. Die 
R eichsstelle für D evisenbew irtschaftung teilt erneut mit, daß 
alle an  sie unm itte lbar gerich teten  A nträge un,d A nfragen 
vollkom m en zw ecklos sind und d aher ebenso wie d ie u n te r
stützenden E ingaben  der A bnehm er von Im porteuren  u n te r
bleiben sollen.

Innere Angelegenheiten
Aenderung der Ehrengerichtssatzung.
Die §§ 10 und 17 der E hrengerich tssatzung  w erden in einen 
P arag raphen  zusam m engezogen, der fo lg e n d e . Fassunig e r 
hält :
„D er Spruch des E hrengerich ts hat festzustellen, ob und 
inw iew eit der B eschuldigte gegen  die kaufm ännische Ehre.

verstoßen hat. Zu jeder für den  B eschuldigten nachteiligcin, 
E ntscheidung ist, sow eit sie die S chuldfrage betrifft, emne 
M ehrheit von 4/5 der Stim m en erforderlich , im übrigen ge " 
nügt Stim m enm ehrheit.
Im  Falle der Feststellung einer Schuld des B e s c h u l d i g t e n  
hat das E hrengerich t in leichteren Fällen auf entfe .V e r w a r 
nung, sonst auf einen V erw eis zu erkennen. D as E h r e n g e r i c h t  

kann  außerdem  eine G eldbuße bis zur H öhe von RM>
3 000.— auferlegen'. D iese G eldbuße ist an das bei der 
Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  bestehende H an d - 
lungs-A rm en-Institu t. zu zah len .“
Beeidigung.
In der Sitzung d es V orstandes und B eirats der Inldustne- 
und H andelskam m er zu S tettin  am  31. Ju li 1934 ist H e rr
H . L o u i s  C r ä m ' e r ,  S tettin, als S a c h v e r s t ä n d i g cr  
f ü r  W  e r k z e u g  e u n d  W e r k z e u g m a s c h i n e n .  ö ffent' 
lieh angestellt und beeid ig t w orden.
Verleihung von Ehrenurkunden.
Von der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  sind ful 
lang jährige und treue D ienste E h renu rkunden  verliehen wor
den an:

1. H errn  F ritz  Schm idt (25 Jah re  bei der P o m m e rs c h e 11 
landw irtschaftlichen H auptgenossenschaft, e. G. m . b. !*••> 
Stettin, der D am pfm ühle Züllchow  bezw . im Korn- 
lagerhause G o tz low );

2. H errn  M ax T anger (25 Ja h re  bei der K r o n e n a p o t h e k e  
und D rogenhandlung, Inh. Adolf H eidem ann, F e rd i
nand shof); ' /  . v J l

3. H errn  Julius Buß (42 Ja h re  bei der ,,V edag“ Vereinigt® 
D achpappen-F abriken  A.-G. bezw . deren Vorgängerin; 
der Pom m er sehen A sphalt- u. S teinpappen-F abrik  Wi> 
M eissner, S ta rgard  i. Pom m .);

4. H errn  Ferd inand  P arge  (35 Jah re  bei der „Veclag“ ^ er 
einigte D achpappen-Fabriken  A.-G. bezw . deren Vor 
gängerin , der Pom m erschen A sphalt- u. S teinpapp61’ 
F abrik  W ilh. M eissner, S targard  i. 'P o m m .); ( :

5. H errn  R einhold . P robst (30 Ja h re  bei der „V edag“ 
einigte D achpappen-Fabriken  A.-G. bezw . deren  ° .  
gängerin , der Pom m erschen Asphalt- u. S teinpappeI1f 
F abrik  W ilh. M eissner, S targard  i. Pom m .);

6. F räu lein  D ora W ilke (40 Ja h re  bei der F irm a C. D r u c k 6 > 
Stettin );

7. F räu lein  E lse  Voß (31 Jah re  bei der F irm a G. D r u c k  >. 
Stettin ); s

8. Fräulein  M arta Klöhn (28 Jah re  bei der Firm a C. Drucke > 
S tettin ); . r .

9. H errn  F ranz H öfs (26 Ja h re  bei der F irm a C. D r u c k  > 
S te ttin ); ' . _ ,

10. F räu lein  A nna K öpke (26 Ja h re  b e id e r  F i r m a  C .  D ru c k  
S tettin ); , n

11. F räulein  H elene Berg (40 Jah re - 'b e i der S t r a l s u n d i s c n  
V ereinsbrauerei, G .m .b .H . ,  S tralsund);  ̂ -

12. H errn  R ichard  Schünem ann (25 Jah re  bei der Stettiöl 
B ergschloß-B rauerei, A ktiengesellschaft, S tettin).

Prüfungswesen
Freiwillige Handlungsgehilfenpmfungein. ,.  e
E s  w i r d  e r n e u t  ' d a r a u f  h i n g e w i e s e n ,  d a ß  d i 
z w e i t e n  d i e s j ä h r i g e n  f r e i w i l l i g e n  PI a n  ^ 
l u n g s g e  h i l f  e n p r ü f  u n g e n  d e r  I n d u s t r i e -  u l \  
H a n d e l s k a m m e r  i m  L a u f e  d e s  M o n a t s  S e p
t e m b e r  s t a t t f i n d e n  w e r d e n .  D i e  A n m e l d  
f r i s t  i s t  b i s  z u m  2 0. A u g u s t  v e r l ä n g e r t .  E i  
R e i h e ,  v o n  A n m e l d u n g e n  i s t  v o n  d e n  P r u 
l i n g e n  s c h o n  e i n g e g a n g e n ,  D i e  A n m e l d u  
g e n  s i n d  a u f .  v o r g e s c h r i e b e n e n  F  o t  m  u 1 a r 
e i n z u r  e i c h e n ,  d i e  a u f  d e m  B ü r o  d e r  I n d u s t r i .  
u n d  H a n d e l s k a m m e r ,  S t e t t i n ,  F r a u e n  s t  r. ’
e r h ä l t l i c h / s i n d .  E b e n s o  k a n n  h i e r  d i e  P r 
f u n g s o r d n u n g  a n g e f o r d e r t  w e r d e n .

Hessen und Ausstellungen
D as Leipziger M eßam t hat der K am m er einen P r o s p e k t  übe 
die zur L eipziger M esse verkehrenden  M e s s e s o n d e r z ü g e  1 
erm äßig ten  F ahrpreisen  und V erw altungssonderzüge am  ?  n  
woch, dem  29. A ugust, m it 60 Proz. E rm äßigung  ü b e r m i t  
Die E rm äß igung  beträg t im  übrigen  für inländische B e su c  ^ 
von O rten, die 150 km  und m ehr von Leipzig e n t f e r n t  lieg6 ’ 
in fahrp lanm äßigen  Z ügen Proz. fü r Hin- und
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^ ,rt *n der 2. und 3. Klasse. Die B enutzung von Schnell- 
schl" züSen ist gegen  Z ahlung d e r tarifm äßig  eil Zu- 

ag e zugelassen. W enn die Fahrp re iserm äß igung  in An- 
u ti r fp  ..genom m en wird, m üssen jedoch die K arten  für Hin- 

R ückfahrt gleichzeitig gelöst w erden. D ie Bestimm un- 
er ĉ e frach tfreie  R ückbeförderung  von A usstellungs- 

|  , d®r Leipziger M esse bleiben wie zur vergangenen  
jahrsm esse unverändert auch für d ie .k o m m en d e  H erbst- 

a eff.se gestehen. N äheres ist im  Büro der K äm m er aus. dem 
b  le^ 5 nden M aterial zu ersehen.

er Siedlungsbeauftragte Dr. Ludowici spricht auf der Leip- 
^ fer Herbstmesse.
I e• -^er B aum esse-T agung im  R ahm en der d iesjährigen 

H erbstm esse wird der Leiter des Reichsheim- 
lun enamts P r.-In g . Ludowici, B eauftrag ter fü r das Sied- 
Stef wesen irn S tabe des S tellvertreters des F ührers und 
ei W’tre te r des R eichskom m issars fü r das Siedlungs wesen, 

^ ° r.trag über die O rganisation, d ie A ufgaben und die 
schieitrfWeise ^ es von geleiteten  Amtes halten. An-
f(jr ^ ^ n d  w erden in F achvorträgen  die w ichtigsten Baustoffe 
Hol- °  ur*d S iedlungsbauten  behandelt, und zw ar Ziegel, 
Mont UüĈ ‘ Stahl. D ie B aum esse-T agung findet statt am 
trag. a^ ’ dem  27. August, 10,15 U hr vorm ittags, im Vor- 
stpn der B aum essehalle 19 auf dem  L eipziger Aus-
Am n?Sgelände-ß e§i P '.enstäg, dem  28. A ugust 1934, vorm ittags, wird eine 
g a ^gungsfah rt durchgeführt, bei der bem erkensw erte  neue 
mnc| ê Lund B austellen auf dem  .G ebiete des S traßen-, W asser 
w,erdon ° ^ nUngS^ aUeS ^  Ĉer le ip z ig e r  U m gebung gezeigt

^ m ,̂sse wird nicht verlegt.
22. r ^ f rn u n g s ta g  der 22. D eutschen , O stm esse (vom 19. bis 
der , ugust) in K önigsberg fällt m it der V olksabstim m ung 
findeteUtSC*ien ^ at*on zusam m en. E in e , V erlegung der Messe 
Statik W unsch der zuständigen am tlichen Stellen nicht
deuts i s^nd M aßnahm en getro ffen  w orden, die es jedem  
der p> n V olksgenossen erm öglichen, tro tz ' des Besuches 
Ausst j ^ ^ ^ e n  O stm esse — gleich, ob als Besucher oder 
Pür A — seiner W ahlpflicht nachkom m en zu könnten. 
biittpiv6 ^ -esseb esu eher und. A ussteller w erden auf und un- 
ein^ e •/* neben dem  M essegelände besondere W ahllokale 
fO «  r'chtet. S tim m scheine sind rechtzeitig  zu besorgen, 
ln f r Herbstmesse 1934.
Tsch n.>etracht des U m standes/ daß  die W irtschaft der 
sietijf 0wak e'i seit Jahresbeginn, im langsam en aber
tertily Aufsitieg e befindet, m ißt m an der vom 2. bis 9. Sep- 
orl^i /  sta ttfindenden P rager H erbstm esse in Industriek re isch ' 
slöwaV ®edeutung bei. Insbesondere hofft die tschecho- 
kontif, 1SC E xportindustrie  durch die M esse profitieren zu 
sich n’ d'enn  nam entlich die exportfähigen B ranchen melden 
^ekanm ^lie rra schend starker W eise zur T eilnahm e, so die; 
fir^  ”, tschechoslow akischen Glas- und Porzellianifach- 
Schinp ’ • Spielw aren- und  Lederw arenindustrie, die Ma- 
indus tnm“ > die M etallindustrie, aber auch die T ex til-
*  , die ^ a Pierw arenindustrie und d ie übrigen tschecho- 
^GsmajSC n Spezialindustrien. D ie chem ische Industrie  stellt 
von q V? r aH,em auf d e r  JD rogistenm esse aus. E ine Reihe 
H erbtt ° n^der m essen ergänzen  das P rogram m  der P rager 
Pr:eiSe zu deren  Besuch A usländern  50 Proz. Fahr-
^0cleutInai Un^  au  ̂ den tschechoslow akischen B ahnen und 
Sehiffa?1 1 ,. ^ ach lässe auf ausländischen Bahn-, Flug- und 
teilt (A r S  inien eingeräum t wurden. N ähere  A uskunft er- 

.s K onsulat d e r  T schechoslow akischen R epublik , Stettin, 
M .« ! '1*  «. T«l. 352 81. 
ö er Levante in Bari.
Schaft Us,st.eHungs- und M esseausschuß der D eutschen W irt
e t  e inWClSt aU  ̂ di® B eteiligung d e r deutschen W irtschaft 
^üditaL* ^-uskunftsstelle auf der Miesse der Levante in Bari 
1934 St T r  d ie  in den T ag en  vom 6. - 21. S ep tem ber
Ö^ n steat? n de t- d ie jen igen  Firm en, die für ihre Z w ecke die 
Sollen ieser A uskunftsstelle in Bari in Anßpruch nehm en 
A.Usst ], wenden sich unverzüglich an d ie  G eschäftsstelle des 
Schaft und M esseausschusses der D eutschen W irt-
^erer W  35, T irp itzu fer 56, untc

er W unsche.

^reditschutz

Beendete Konkurse
Firma und G eschäftszweig Sitz l 
W olff Bilske, Stettin ,
Zigarrenhändler Greifenstr. 4

Tag der An
ordnung : 

24 , 7. 34

unter A ngabe beson-

K o n k u r s e

?ertrudn CGUiChäftSZWCig! SitZ: ̂ d P °hlke. Swinemünde
•Fa.Max Gohlke

Tag der An
ordnung A ufsichtsperson: 

1. 8. 34 Artur Grabow, 
Swinemünde

Buchbesprechungen
Die neue Ehrengerichtsbarkeit der Wirtschaft und des Hand
werks. System atische D arstellung der sozialen E h rengerich ts
barkeit auf G rund des G esetzes zur O rdnung d e r nationalen  
A rbeit vom 20. Jan u ar 1934 und der E hrengerich tsbarke it des 
H andw erks auf G rund der E rsten  V erordnung vom 15. Jun i
1934 über den vorläufigen A ufbau des deutschen H andw erks 
v o n  O b e r r e g i e r u n g s r a t  Dr .  j u r. K a r l  D o e r n e r  
im R eichsjustizm inisterium  mit einem G eleitw ort v o n  D r .  
i u r. W e r n e r  M a n s f e l d ,  M inisteriald irektor im  Reichs- 
arbeitsm inisterium , P rivatdozent der R echte an d e r U niver
sität M ünster i. W. Preis RM. 5.—. 215 Seiten in Leinen g e 
bunden. O tto E lsner V erlagsges. m. b. H ., Berlin S 42, 
O ranienstraße 140/142.
E iner der w ichtigsten T eile des G esetzes zur O rdnung d e r 
nationalen A rbeit ist die soziale E hrengerich tsbarkeit. D ieses 
neue R echtsgebiet, das für alle  im  A rbeitsleben stehenden 
D eutschen von g rö ß te r B edeutung ist, w ird in dem  B uche 
in eingehender W eise system atisch dargestellt. N ach einer 
E rö rte rung  über den Begriff de r sozialen E h re  w erden  d ie 
T atbestände der strafbaren  Pflichtverletzung, die eh renge
richtlichen Strafen, die V erfassung der E hrengerich te  und das 
ehrengerichtliche V erfahren behandelt. D abei w ird auch 
zu juristischen Z w eifelsfragen Stellung genom m en. D ie E in 
leitung führt in gem einverständlicher W eise in die G rundge
danken der sozialen E h rengerich tsbarkeit ein. D as Buch en t
hält im  W ortlau t das G esetz zur O rdnung der nationalen A r
beit vom 20. Jan u a r 1934 und die w ichtige dritte  D urchfüh
rungsverordnung  vom 28. M ärz 1934-
In ähnlicher W eise wird im zw eiten Teil des Buches die neue 
E hrengerich tsbarkeit des H andw erks behandelt. D ie ein
schlägigen gesetzlichen B estim m ungen sind im W ortlau t a b 
gedruckt. D er V erfasser ist Sachbearbeiter im R eichsjustiz
m inisterium ; er w ar bei der E n tstehung  d e r neuen Ehrcln- 
o rdnungen m aßgebend beteiligt.
Soeben hat die A ußenhandelsstelle für D üsseldorf eine N eu 
auflage (13. A uflage) des M erkb la ttes „Begleitpapiere für 
Auslandssendungen“ herausgegeben . Das M erkblatt, das b is
her von der Industrie- und H andelskam m er zu D üsseldorf 
herausgegeben  wurde, ist auf den S tand von E nde Juli 1934 
gebracht. E s berücksichtig t die vielen in der Z w ischenzeit 
e ingetretenen A enderungen für säm tliche europäischen Länder. 
D ie N euauflage weist außerdem  w ertvolle E rgänzungen  auf. 
Im  übrigen behandelt ' das M erkblatt wie bekann t die Be-, 
Stimmungen über U rsprungszeugnisse, R echnungen, Z o lle r
klärungen, K onnossem ente. M arkierungsvorschriften , S onder
vorschriften und H inw eise auf die bestehenden E in fuh r
schw ierigkeiten. E s  ist zum E inzelpreise von RM- —.40 porto- 
und spesenfrei von der A ußenhandelsstelle  für D üsseldorf 
( P ostscheckkonto  Köln 8006 der Industrie- und H an d e ls
kam m er) zu beziehen.
^Ausfuhrförderung in anderen Ländern.“ E rg än z t du rch  eine 
D arstellung der deutschen M aßnahm en. E ine  Sam m lung von 
A ufsätzen der K ölnischen Zeitung, K öln 1934, M. D um ont 
Schauberg . '[
D ie N otw endigkeit an g estreng te r A usfuhrförderung ist All
gem einerkenntnis des deu tschen  V olkes. U m  diesem  S treben 
zu dienen, ha t d ie  K ölnische Z eitung ein'e R eihe von A uf
sätzen aus der F ed er ih re r W irtschaftsberich tersta tter im 
A uslande gebracht, welche die W ege und M aßnahm en an 
derer V ölker auf d iesem  G ebiet darstellen. Die Aufsätze 
bieten eine Fülle von M aterial darüber, wie m an es m achen 
soll und auch wie m an es n icht m achen soll. D ie vorliegende 
B roschüre stellt das M aterial allen, d ie sich mit A usfuhr
fragen  befassen, in gu te r und handlicher F orm  zur V er
fügung.
„Kurz wegweiser durchs neue Reichsrecht.“ H eft I. D a s  
R e c h t  d e r  n a t i o n a l e n  A r b e i t .  Von D r. iur. B. 
T i l k a ,  R eg ierungsra t a. D. V erlag  E rnst H ofm ann & Co., 
D arm stadt. Preis RM. —.90 (P ostscheck : Ffm . 615 75).
T ilkas system atische D arstellung .b ring t in knapper, ve rs tän d 
licher Z usam m enfassung den H aup tinhalt des G esetzes. D urch 
übersichtliche D ruckanordnung ist V orkehrung  getroffen , daß  
überall sofort das W esentliche vom U nw esentlichen u n te r
schieden w erden kann. K urze Hin»weise stellen den Zu-
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sam m enhang mit der früheren R echtsentw icklung her. So 
ist erreicht, dem  Fachjuristen , insbesondere dem  R ech ts
studenten und dem  R eferendar, sowie auch den Laien eine: 
s c h n e l l e  und d o c h  g r ü n d l i c h e  B ekanntschaft mit 
dem  grund legenden  G esetz zu verm itteln.
„Kurzwegweiser durchs neue Reichsrecht.“ H eft II. D a s  
A r b e i t s g e r i c h t s g e s e t z  vom 10. April 1934. Von 
Dr. jur. B. T i l k a ,  R egierungsrat a. D. V erlag E rnst H o f
mann & Co, D arm stadt. Preis RM. 1.25 (P o s tsch eck : 
F f m. 615 75).
Bei aller K ürze des Inhalts erreicht diese system atische D a r
stellung doch, für das ers te  E indringen  sow ohl den  G esetzes- 
w ortlaut als auch einen kleinen K om m entar zu ersetzen. 
D urch eine übersichtliche, leicht verständliche Art der D a r
stellung ist erzielt, auch den N ichtjuristen  den vielleicht * 
spröden Stoff zugängig  zu m achen. Auf diese W eise eignet 
sich T ilkas Schrift für den R echtsstudenten  und R eferendar, 
für den A rbeitsrichter und außerdem  fü r die Parteien, die 
irgendw ie mit den A rbeitsgerichten  zu tun haben.

Angebote und Nachfragen
4409 K o b e /  Japan  sucht G eschäftsverbindung^ mit d eu t

schen Firm en, die In teresse an dem  Im port von 
Leinenschuhen, G um m ischuhen sowie Lederschulue'n 
mit Gum m isohlen haben.

4443 P o in b a 1 /  Portugal w ünscht für den A bsatz von 
H arz- und. T erpentinöl V erbindung mit einer S tettiner 
F irm a, die d iese  A rtikel bei Seifen-, Papier-, Lack-, 
L eim -Fabriken etc. abse tz t .

4458 N o v i  S a d  (Jugos’avien) m öchte mit Fabriken  des 
K am m erbezirks in V erbindung treten , d ie an der A us-' 
fuhr nach Jugoslavien  In teresse  haben.

4492 I s t a m b u 1 /  T ürkei m öchte die V ertretung  deutscher 
F abriken  für folgende Artikel übernehm en:
G las w aren jeder Art, hauptsächlich P reßg las etc., 
Porzellan, T afelgesch irre , '
E isen-, Stahl- und M etallw aren jeder Art, technische 
A rtikel, G um m iw aren,
Chem ikalien,
Kurz- und G alanteriew aren,
Schreibm ateria 'ien , Papiere, K arton etc.,
T ex tilw aren  in W olle und Baumwolle.
A ußerdem  w erden Inkassi und die R egelung von 
D ifferenzen aller Art übernom m en.

Im-

4581 T h a l h e i m  i. E rzgeb . sucht V ertre ter fü r  P ^ '  
m ern fü r  den V erkauf v o n  Strum pfw aren  aller iv  ’ 
insbesondere auch Fantasie-D am en- und -K n ied am en  
S trü m p fe n .

4582 B e r l i n - N  e u k ö l l n  sucht für den Ankauf 
Leinsaaten für eigene Speiseleinölfabrikation geeJgt 
neten  H errn . , |

4639 S a m o s /  G riechen’and w ünscht Geschäftsverbindunjj 
mit deutschen Im porteuren  von S tyrax. F e r n e r  wir 
ein in der D rogerie- und pharm azeut. P r o d u k t e  
branche gut e ingeführter V ertreter gesucht.

4763 B u d a p e s t  w ünscht G eschäftsverbindung mit 
po rteu ren  von H ülsenfrüchten  und Kolonialwaren- 

5315 A b a u j - S z a n t o  (U ngarn) wünscht G eschäftsv^  
bindung mit W einim portfirm en und A genturen, d i e  ^ 
V ertretung  von T okayer W einen übernehm en woUe^ ’ 

5408 M a l a g a  sucht V ertre ter für den V ertrieb von *ra 
ben-R osinen, getrockneten  Feigen, M andeln, Anis- 

5522 B e g r ü n  sucht V ertre ter für den V erkauf von Schwe 
zerischen F eingew eben .' . ft.

5571 B r e s l a u  sucht fü r den V ertrieb einer Fleisch?3^  
brühe V erbindung mit einer , k a p i t a l k r ä f t i g  

G rossisten- o d e r V ertreter-F irm a- 
5656 W e i d e n a u  / Sieg sucht für den V erkauf

B lechkleinem ballagen V ertreter, der bei der F aroe 
Lack-, Oel-, Fett- und Seifenindustrie gu t eingetu

*St' ~~ ' ’ ß'l 5696 C o b u r g  w ünscht G eschäftsverbindung mit
m ineralw asserhandlungen und S p e z i a l k i s t e n f a b r i k e n -

5700 A t h e n  w ünscht V erbindung mit deutschen / * 
men, die In teresse haben  für den A bsatz von P.aPteI)i 
erzeugnissen und R o h s to f f e n  hierzu, u n b e a r b e i t e  

E isen, R öhren  aller Art, M etalldraht aller ^  
chem ischen E rzeugnissen, chem ischen Düngeniit ^  
K upfer, pharm azeutischen  P räpara ten , R o h s to ffe n  _ 
die F arben industrie  und allerlei M itteln fü r  d ie  , 
arbeitung von Leder. A then m öchte hier 
tre ten  w erden.

D ie A dressen der anfragenden  Firm en sind im Büro ^ ein jl) 
dustrie- und H andelskam m er zu Stettin  (F rauenstr. p n 
Z im m er 13 für legitim ierte V ertre ter e ingetragener y r* r 
w erk täg lich  in der Zeit von 8 —13 und 15—18 U hr (au ^-e 
Sonnabends nachm ittags) zu erfahren (ohne G ew ähr für 
B onität der einzelnen F irm en).

Länderber ichte
Sdiweden

Gute Ausfuhrkonjunktu; in Straidarderzewgnissdn, dagegen bis
her noch keine Belebung der Ausfuhr von hochwertigen 
Spezialwaren — Anzeichen einer Strukturveränderung der 
Ausfuhr. In den letzten  Jah ren  und in den  letz ten  
M onaten haben sich bem erkensw erte  V eränderungen  inner
halb der A usfuhr vollzogen. E in U eberblick  in dieser R ich
tung führt ganz allgem ein zunächst zü dem  E rgebnis, daß 
die ' schw edische A u s f u h r  von s t a n d a r d i s i e r t e n  
S t a p e l a r t i k e l n  eine ü b e r r a s c h e n d  g i i n s t i  g e  
E n t w i c k l u n g  auf weist, w ährend die A usfuhr von spe
zifischen Q ualitätsw aren b isher bei w eitem  nicht in gleichem  
U m fang gestiegen ist. Z w ar zeigen sich auch hier g eg en 
über der E ntw icklung im vorigen Ja h re  gew isse A nsätze 
einer V erbesserung, doch sind die E rgebnisse der guten 
K onjunkturjahre , vor allem  des Ja h re s  1929, noch lange nicht 
w ieder erre ich t worden.
Ganz besonders günstig  hat sich im  einzelnen die A usfuhr 
von S u l f a t m a s s e  entw ickelt. Im  V ergleich zum Jah re  
1929 und dem  J a h re  1933, sowie den ersten sechs M onaten 
dieses Jah res  erg ib t sich h ie r das folgende Bild (in 1000 t): 

D ie schw edische A usfuhr von Sulfatm asse 1929/34
1929 1933 1934

Jan u ar 19 ,0 3 6 ,3 5 1 1
Februar 9 ,0 11 ,2 3 5 i0
M ärz 17,3 5 3 17 0
April 43,5* 3 0 ,8 6 1 ,5
Mai 5 8 ,6 CO 3 5 3  3
Juni 4 8 ,2 6 7 ,2 7 0 ,5
Juli 4 2 ,0 7 6 ,0
A ugust 4 1 ,2 76 ,7

Septem ber
O ktober
N ovem ber
D ezem ber

55.3 
54,1
51.3 
66,8

8 1 ,6
7 7 .5
6 9 .6  
6 7 ,2

rd. 5 0 6 ,0  rd . 6 6 0 ,0  
O bw ohl im  vorigen J a h re  die A usfuhrverhältnisse, vor a 
in der ersten  H älfte, noch nicht allzu günstig  l(agen, ^  
dennoch gegenüber dem  „guten  K onjunktur jah r 1929 ure 
w esentlich höhere A usfuhrziffer erzielt. In diesem  J fl(] 
liegen die ers ten  M onatsergebnisse teilw eise noch -̂ ereH 
über denen des vorigen Jah res , so daß  mit einer Wel 
starken  S teigerung d e r  Sulfatm assenausfuhr für das g* 
J a h r  gerechnet w erden darf. ^
In der A usfuhr von g e b l e i c h t e r  S u l f i t m  a sx ,  ge- 
eine ähnliche E ntw icklung festzusteljien, w enn auch di 
besserten  A usfuhrchancen hier zunächst nicht so au 
in die E rscheinung  tre ten . Im  Ja h re  1 92 9  belief sich die ^  
fuhr gebleichter Sulfitm asse auf rd. 1 4 1 0 0 0  t, w ä h r e n , ^  
bis zum Jah re  1933  auf rd . 2 0 5  0 0 0  t  g e s t e i g e r t  %Vja&5eH 
konnte. D ie b isherigen E rgebnisse  dieses Jah res - sfuhr 
gleichfalls auf ein aberm aliges A nsteigen dieser A 
für das ganze Ja h r schließen. <3^ '
D agegen  ist die A usfuhr .von u n g e b l e i c h t e r  uic ' 
f i t m a s s e  h in ter dieser E ntw icklung b isher zurück»^rtcii 
ben, jed o ch 'is t die T endenz einer deutlichen b e m e rk e n ^  
V erbesserungen unverkennbar; Im  folgenden sind die 
sprechenden Ziffern gegenübergestellt (in 1 00 0  t ) :

Schw edens Ausfuhr von ungebleichter S u l f i t m ä 5 & 5  

1929  1933  1934
Jan u ar 5 1 ,6  6 3 ,1  7 0 ,4  
F ebruar 1 0 ,9  1 8 ,9  18 ,5
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M ärz
April
Mai
Juni
Juli
August
Septem ber
O ktober
N ovem ber
D ezem ber

15.8
67.9
94.8 
81,0
69.8
76.6
73.8
75.9
86.9
99.7

6,7
37,3
54.2 
59,8
74.7 
79,5
87.8
72.8
84.3 

104,5

15,6 
70,9 
67,4 
65 1

Nach
rd. 805,0 rd. 744,0 

den ersten  'M onatsergebnissen dieses Jah res  zu 
199q n’ nun a ^ er au ch hier d a s  E rgebn is des Jah res

M  wohl sicher erreich t w erden, so d aß  dann gleichfalls die 
tt&angs erw ähnte  T endenz e rh ä rte t w erden würde. 
as schließlich t r o c k e n e  m e c h a n i s c h e  M a s s e  

u p i“ , Si°  ist die bisherige E ntw icklung nicht einheitlich.' 
anrend sich die A usfuhr im  J a h re  1929 auf 335 000 t  stellte, 

Reichte sie im vorigen Ja h re  nur 312 000 t. In  den bis- 
t en§'en M onaten dieses Jah res lagen d ie  A usfuhrziffern für 

^ckene m echanische M asse teilw eise un ter denen der ent- 
a u ^  ^'en V orjahrsm onate, zum  Teil gingen sie jedoch 
ein ^a rüber hinaus. Im  ganzen  w ird deshalb für dieses Ja h r 

e nennensw erte V eränderung kaum  zu erw arten  sein, viel- 
r er r kann etw a mit dem  gleichen A usfuhrergebnis ge- 
I n " werc ên wie im  vorigen Jah re .

der Ausfuhr von H o l z  w a r e n  zeigen sich w ährend 
letzten Jah re  unterschiedliche Entw icklungstendenzein. 

dp6 r  Us,fu -*lr  g e s ä g t e r  H o l z  w a r e n  nähert sich w ieder 
y tue her dem  S tand des Jah res  1929, w ährend diejenige 
j ai r a r b e i t e t e  n  H o l z w a r e n  mit dem  E rgebn is 
}la, res 1933 vorerst einen gew issen H öhepunkt erre ich t zu 
d eri scheint. U eber den E x p o rt gesäg ter H olzw aren, als 
^tds ^ ^ ^ g e r e n ,  un terrich tet d ie  folgende Tabelle (in 1000

Schw edens A usfuhr gesäg ter 
1929

' der
Di

von
des

H olz w aren 1929/34

Jan u ar
F ebruar
M ärz
April
Mai
Juni
Ju li
A ugust
Septem ber
O ktober
N ovem ber
D ezem ber

41,9
13.7 
12,1
30.8
74.3 

122,2 
114,3
136.2 
115,7
119.3 
125,1
75.4

1933
30.7
12.3 
11,6 
16,1 
68,2

100,3
97.1
71.1 
77,9 
78,0
84.3
65.8

1934
14.4 
7,1

11,9
21.4 
72,6

123.6

l rd. 981,0 rd. 713,0
ij^ V e r a r b e i  t e t e n H o 1 z w a r en w urden im  Ja h re  1929 
I86 oonmt rd ‘ 200 000 S td s- ausgeführt, im Ja h re  1933 rd. 
hier tI B evor sich jedoch beurteilen läßt, inw iew eit
Werd Ä nderungen  von allgem einer B edeutung vorliegen,' 
gew en erst die E rgebn isse  der H auptverschiffungsm onate ab- 
tyas rte t w erden m üssen.

schließlich die letzten  bedeutenden g roßen  S tapeler- 
a.no--i-̂ Sse ^ e i t u n g s p a p i e r  und U m s c h l a g s p a p i e r4̂  j. . §
J ahre 193°  1St ^ us û^ r des ersteren  mit rd.

g s p a p i  
183 000 t

im f  | J~UOD e tw a w ieder zur gleichen H öhe angew achsen wie 
^iffe lre • in  dem  sie 193 000 t betrug. D ie b isherigen 
Vor; r?  ĉ eses Jah res lassen erw arten , daß  m indestens das 
Werj, Sebnis erreicht, wenn nicht etw as überschritten  
hat n wird. Die A usfuhr vonm4[ , - - — - U m s c h 1 a g  s p a.p i e r
bere- Jah re  1933 m i t '230^000 t  die A usfuhr des Jah res 1929 
]£r s überschritten, in dem  sie nur 217 000 t betrug.
Sanze SlCh ĉ e bisher' genannten  W aren also im  g roßen  und 
wüu! n eine überw iegend deutliche A nnäherung an den  Stand
^erhält -dcr •̂ ■ochkonjunktur vor einigen Jah ren , so liegen die 
Qüaiit"nisse bei der A usfuhr von typischen schw edischen 

w aren vollständig anders. D ie A usfuhr von K u g e l -  
b i e r t rr i  *st V ergleich zum Ja h re  1929 m ehr als h a l -  

jVl*nV° rĈ en* belief sich im  vorigen Jah re  erst auf
85,7 jypi, ^ r -> nachdem  sie im  Ja h re  1929 einen W ert von 
d ic h te 1 p ^ r ’ e rre icbt hatte. In  diesem  Jah re  ist zw ar eine 
rnögijci • ess,erung eingetreten, s o , daß für das ganze Jah r 
reicht lerwei se ein besseres E rgebn is als im  Ja h re  1933 er- 
Jahres Werden wird, eine A nnäherung an das E rgebn is des 

c^keit- r?  indessen vollständig außerhalb  jed e r Mög
Ap as gleiche gilt fü r

»5 Mill S ° h 1 n 6 n ’ die
die A usfuhr 

Jah re  1929
von e  1 e k t r  j, - 
einen W ert von

K ronen ' erreichte. A ußerodentlich stark  zusam m enge- 
schrum pft ist' sodann die A usm hr von T e l e p h o n e n  und 
V e r b r e n n u n g  s m o t o r e n .  D ie A usfuhr von T elephonen 
betrug im Ja h re  1929 noch 13,9 Mill. Kr. und w ar bis zum 
vorigen Ja h r  auf 4,6 Mill. Kr. gefallen, diejenige von 
V erbrennungsm otoren  w ar von 18,3 Mill. Kr. auf 
8,2 Mill. Kr. zurückgegangen. D ie b isherigen A usfuhrer- 
gebnissö dieses Jah res  zeigen für T elephone eher w eitere 
R ückgänge, w ährend sich der E x p o rt von V erbrennungs
m otoren  bisher etw a behaupten  konnte. Schließlich ist zu 
erw ähnen, daß der schw edische E x p o rt an  S t r e i c h  h ’ö 1 - 
z e r n  vom Ja h re  1929 zum! Ja h re  1933 einen R ückgang von 
49 300 t auf 18 400. t  auf»,weist, und in den b isherigen M onaten 
dieses Jah res w eitere leichte R ückgänge im  V ergleich zum 
V orjahr e ingetreten  sind.
Bei B eurteilung dieser in g ro ß e r Linie angedeuteten  E n t
wicklung ist zu beachten, daß  d ie  W ertziffern  der au sgefüh r
ten Q ualitätserzeugnisse nicht ohne w eiteres mit den M engen- 
z itfern . der S tandard  w aren in V ergleich  gesetzt w erden 
können, weil inzw ischen durch die P reisgestaltung  eine g e 
wisse V eränderung in dem  V erhältnis der beiden fraglichen 
W arengruppen  eingetreten  sein dürfte. Auf der anderen  Seite 
aber sind die V erschiebungen so auffallend, daß  sie stärkste  
B eachtung verdienen. "
Die Eisennotierungen. D ie N orm alnotierungen der schw e
dischen E isenverein igung stellen sich per 25. 7. wie fo lg t: 
P rim a sohwed. E xportroheisen  100 Kr. je  engl, t fob A us
fuhrhafen netto  per 30 T age. E inf. gew . Billtes ü ber 0,45 Proz. 
.K ohlegehalt 240—290 Kr., prim a W alzdrah t über 0,65 Proz. 
K ohlegehalt 280.—320 Kr., gew . M artineisen G rundpreis 
190—210 Kr. und gew . L ancashireeisen G rundpreis 290 Kr. 
(D ie vier letzten  N otierungen verstehen sich je to zu 1000 kg  
fob A usfuhrhafen netto  per 30 T age.)
Ernteaussichten. D as Getreide' ist laut Bericht des 
S tatistischen Z entra lbüros überall unter gu ten  B edingungen 
em porgeschossen und in  vielen G e g e n d e n 'is t  es schon reif 
zum Schneiden. Alle G etreidearten , Bohnen usw. sind sehr 
gut gera ten  und nach allen V erm utungen wird das. end
gültige E rn teresu la t die vorjährige E rn te  übertreffen .
D i e  K a r t o f  ie  1 n  und d ie  anderen  W urzelfrüch te  
stehen aber infolge der D ürre  un ter dem  D urchschnitt, g lück 
licherw eise sind aber d i e  Z u c k e r r ü b e n  in d ieser H in 
sicht  ̂ am  w enigsten betroffen  w orden. Da aber im Ju li 
reichlicher R egen  gefallen ist, darf angenom m en w erden, daß  
sich die K artoffeln  und W urzelfrüchte vielleicht erholen. D a s  
H e u  aber, das gew öhnlich M itte Ju li gem äht wird, ist w eder 
quantitativ noch qualitativ  befriedigend, w as der E rnährung  
des V iehbestands Schw ierigkeiten bereiten  wird.

Norwegen

Kr. ausm achte, und im  vorigen Ja h re  nur 18,5 Mill.

Außenhandel Januar—Juni. Die je tz t vorliegenden A ußen
handelsziffern  für die ersten  6 M onate 1934 ergeben  eine G e - 
s a m t  e i n f  u h r  von 370,9 Mill. Kr. gegen  318,8 ‘ Mill. Kr. 
in der en tsprechenden Zeit des V orjahres, d. h. eine Zunahm e 
um 52,1 Mill. Kr. D ie A u s f u h r  ist in der gleichen Zeit 
um 17,2 Mill. Kr.. d. h. von 265,7 Mill. Kr. auf 282,9 Mill. 
Kr. gestiegen. D er E infuhrüberschuß be träg t daher im 1. 
H alb jah r 88 Mill. Kr. geg en  53,1 Mill. Kr. im V orjahr.
Auf der E i n  f u h r  s e i t e  sind im einzelnen folgende 
G ruppen bem erkensw ert: G arn usw. 15,7 Mill. Kr. (gegen  
12,2 Mill. Kr. i m 1. H alb jah r 1933), M anufak turw aren  38,5 
Mill. Kr. (33,5), Fett, Gummi usw. 24,4 Mill. Kr. (22,6), R o h 
m ineralien 42,2 Mill. Kr. (38,9), Roh- und halbfertige M etall
w aren  20,1 Mill. Kr. (15,3), M etallarbeiten 25,1 Mill. Kr. 
(18,2), Schiffe, W agen  usw. 62,8 Mill. Kr. (36,6), w ovon 
Schiffe allein 26,9 Mill. Kr. (10,8). A u f f a l l e n d  ist der  
R ü c k g a n g  in der E infuhr von G e t r e i d e  und zw ar von 
27,6 Mill. Kr. auf 23,8 Mill. Kr., sowie von K olonialw aren 
von 23,3 Mill. Kr. auf 21,4 Mill. Kr.
Im  einzelnen verzeichnet die E infuhr folgende in teressan te  
Posten: 1640 neue K raftw agen  im  W erte von 4,99 Mill. Kr., 
336 gebrauchte K raftw agen  im  W erte von 573 000 Kr. und 
1373 andere  M otorw agen im  W erte  von 3,7 Mill. Kr- H inzu 
kom m en F lugm aschinen usw. für 1,44 Mill. Kr., elektrische 
M aschinen und A pparate  für 7,69 Mill. Kr. sowie andere M a
schinen für 13 Mill. Kr.
Auf der A u s f u h r  s e i t e  zeig t sich ein R ückgang  bei 
H eringen, Fisch und K onserven. F erner ging die A usfuhr 
von tierischen L ebensm itteln  von 54,1 Mill. Kr. auf 46,9 Mill. 
Kr., von Fetten , O elen usw. von 21,2 Mill. Kr. auf 14,1 Mill. 
Kr. zurück, Z unahm en w eisen hingegen auf Papier, Papier- 
m asse usw. mit 69,7 Mill. Kr. (62,1 Mill. Kr. im 1. H alb jahr 
1933), R ohm ineralien 16,2 Mill. Kr. (14,4 Mill. Kr.), Mineral-
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fab rika te  38,1 Mill. Kr. (37,7 Mill. K r.), R ohm etalle 48 Mill. 
Kr. (38,6 Mill. K r.). Schiffe und W agen 15 Mill. Kr. (6,5. 
Mill. K r.), Schiffe allein 11.3 Mill. Kr. (5,1 Mill. Kr.). 
Zolltarifänderungen. W ie alljährlich, haben  auch in diesem  
Ja h re  die einleitenden B estim m ungen zum norw egischen Z o ll
tarif sow ie dieser T arif selbst mit W irkung  vom 1. 7. 34 ab 
einige A enderungen erfahren. D er E infuhrzolltarif is t dabei 
wie fo lg t geändert w orden:

1 . Zu der T arifste lle  ,,Sam en 6 a “ ist ,,Fu tterrübensam en“ 
eingefügt w orden.

2.' D ie T arifste lle P apier 9“ ha t folgende Fassung  e r 
halten :

,,9. P apier, eingebunden oder geheftet, einschließlich 
S tenzilpapier, 1. kg  0,40 K r.“

3. In der T arifste lle  , ,Felle und H äute  C 2 a  und C 3 ai“ 
sind die Z ollsätze von bisher 15,— und 1,— Kr. auf
10,— bzw. 0,50 Kr. erm äßig t worden.

4. In der T arifste lle  ,,W agen usw. 1“ sind in der Anm. 2 
die W orte  „F reilau fnaben  und P eda le“ w eggefallen.

A ußerdem  ist m itgeteilt w orden, daß unter B ändern im Sinne 
des T arifs  B änder bis zu 30 cm B reite zu verstehen sind. 
W eiter ist m itgeteilt w orden, daß  bei der V erzollung von 
Stoffen von dem  Seidenfaden in- der W ebekante  abgesehen  
wird, unter der V oraussetzung, daß  d ieser bei d e r V erarbe i
tung der Stoffe in den Saum  eingenäht wird. D iese B estim 
m ung bezieht sich nicht auf Band mit Seide in der 
W ebekante.
Zur englischen Unterhausdebatte über die Heringsausfuhr 
nach Deutschland. D a anläßlich der D ebatte  über das, 
schottische B udget im  englischen U nterhaus behaupte t w orden 
war, daß norw egische H eringsim porteure eine b e v o r z u g t e  
D e v i s e n z u t e i l u n g  von seiten D eutschlands genießen, 
hat der D irek to r im  norw egischen H andelsdepartem ent, 
G iverholt-H anssen, gegenüber N orsk  T eleg ram byraa  eine E r 
klärung  dahin gehend, abgegeben, daß  N o r w e g e n  k e i 
n e r l e i  S o n d e r b e g ü n s t i g u n g e n  für seine H erings
ausfuhr nach D eutschland habe. Lediglich in U ebereinstim - 
mung mit dem  deutsch-norw egischen C learingabkom m en e r
folge die D evisenzuteilung für den Kauf norw egischer W aren. 
Im übrigen sei dabei zu berücksichtigen, daß  N orw egen w e
sentlich m ehr aus D eutschland einführe als D eutschland aus 
N orw egen  beziehe.

DänemarK
Außenhandel. N ach den Feststellungen des Statistischen D e 
partem ents belief sich die E i n f u h r  D änem arks im  J u n i  
d. J. auf 97,18 Mill. Kr. gegenüber 93,9 Mill. Kr. im Ju n i 
1933. Z ur gleichen Zeit betrug  die A u s f u h r  98,42 
("108,42) Mill. Kr. In den ersten  sechs M onaten dieses Jah res 
stand  einer E infuhr von 610,56 (582,66) Mill. . Kr. eine A us
fuhr von 573,65 (579,29) Mill. Kr. gegenüber. E s e rgab  sich 
also ein E infuhrüberschuß von 36,9 Mill. Kr. gegenüber 3,36 
Mill. Kr. im ersten  H alb jah r 1933.
Schiffsverkehr im Hafen Kopenhagen im Juni 1934 gestiegen.
D er H afen von K openhagen w urde im U eberseeverkehr im 
M onat Juni 34 von 898 Dampf- und M otorschiffen mit einer 
R eg .-T onnage von 402 542 Rgt- (im Mai 1934 828 D am pf- und 
M otorschiffen mit 355 67(5 R gt.) angelaufen. Die dänische 
F lagge zeigt eine leichte Zunahm e, ebenso der Anteil der|
deutschen F lagge:

Juni. 1934 M ai 1934
F lagge : Anzahl R gt. Anzahl R gt.

D änem ark 349 198 250 380 1187 708
Schw eden 358 74 384 268 51 725
N orw egen 15 24 441 17 17 342
D eutschland 91 23861 78 21 568
G roßbritannien 1(5 13 897 17 12 649
Finnland 2(5 20 725 29 19 99(5
N iederlande 20 18 245 15 8 520
L ettland — — 6 4 835
E stland 11. 3 920 5 1297
Island 3 2 569 3 2 569
V erein. Staaten (5 18 925 7 22 023
Italien —  ’ .— 1 3 518
Polen 1 1252 1 1 534}
Litauen — — 1 . 392

Einfuhr von Kraftfahrzeugen. Die A uffassung, daß D änem a

unzutreffend. Die dänische E infuhrbehörde hat daher aV^i 
für deutsche W agen  E infuhrbew illigungen erteilt. So ^  
zum Beispiel in diesem  Ja h re  O pel-W agen in g rößerer Meng 
eingeführt w orden. Auch Ford, Citroen und G eneral Moto 
bekom m en für ih re  W agen  Einfuhrbew illigungen. Die 
nischen S taatsbahnen  haben  in diesem  Jah re  w iederum  L? 
w agen und O m nibusse der F irm a Büssing-N AG  bezc 
neben dänischen und englischen Erzeugnissen. ,
R ichtig ist allerdings., daß  die E infuhr von A utom obilen sen  ̂
sta rk  gedrosselt w ordeii ist. D a die m eisten deutschen Auto 
m obilfabriken im S tichjahre 1931 eine v e r h ä l tn is m ä ß ig  
ringe A usfuhr nach D änem ark  gehab t haben, ist das K° 
tingent na turgem äß äußerst klein gew orden. H inzu komm > 
daß nach A ngabe hiesiger Im porteure die deutschen Wage 
gegenüber einzelnen bevorzugten  ausländischen M arken teur 
w aren, und auch die B eschaffung der E rsatzteile  für W age > 
die n icht in g ro ß er Zahl in D änem ark  fahren, s c h w ie r ig e r  i& •

Lettland
Unterbrechung der Verhandlungen mit Frankreich,
einer E rk lä rung  des aus Paris zurückgekehrten  lettländiscn 
R egierungsbevollm ächtig ten  hat sich erw iesen, daß es ein 
weilen doch nicht möglich ist, den  angestreb ten  ^ anzJtra. 
gleich im  H andelsverkehr mit F rankre ich  zu erzielen, 
m entlich konn te  m an sich über die K ontingente für 
zw eite H alb jah r 1934 nicht einigen. E ndlich will l ran^ reer. 
die handelspolitischen E rö rterungen  mit anderen  F ragen v 
quicken, die nicht im m er w irtschaftlicher N atur sind. 
m ußten  die A nfang Ju li in  Paris; aufgenom m enen V e r h a ^  
lungen zunächst un terbrochen  w erden. Ins A uge g e f a ß t  
eine W iederaufnahm e d e r B esprechungen, wenn „norm 
V erhandlungsbedingungen“ gegeben  sein w erden. 
Erlaubnisscheine für die Einfuhr von Waren aus dem Aj^ 
lande w erden, nach einem  eben erlassenen  Gesetz, n u r-,ngo 
stim m ten Firm en, die sich bereits seit dem  1. August 
mit der E infuhr von W ären  beschäftigen, ausgereicht wer1 
Ab 1. S ep tem ber d. J . w ird die V alutakom m ission ^ es^ n. 
nur von F irm en entgegennehm en, die den bezeichneten 
fuhr sch ein vor weisen können.
Verzollung verschiedener Erzeugnisse. N ach einer im ^  
g ierungsanzeiger (V aldibas V estnesis) vom 10. 7. 34 .
150 — veröffentlichten V erordnung des F i n a n z m i n i s t e r l  
vom 6. 7. 34 — N r. 106 — sind in das gem äß Art:‘ v o r
der A llgem einen B estim m ungen des Zolltarifs geführte  ^erS 
zeichnis derjen igen  W a r e n ,  die im  Zolltarif nicht beson 

'genannt sind, aufgenom m en w orden:
286 Frische Pilze, mit heißem

W asser g e b r ü h t .......................................Art. 15 Pkt. 1
287 S eger-Pyram iden  zur B estim 

m ung der T em pera tu r (für B edürf
nisse der keram ischen Industrie) . . Art. 75 Pkt. 1

288 Film e für R öntgenaufnahm en Art. 1(59 Pkt. 3a
289 Technisches W assersto ffsuper

oxyd auf G rund eines von d e r In 
dustrie-A bteilung für jeden  einzelnen 
Fall ausgestellten  Zeugnisses, in dem 
der N am e der betreffenden  F irm a 
und die M enge des einzulassenden 
W assersto  fsuperoxxyds anzugeben
sind . . . ....................................... Art. 102 Pkt. 2

W asserstoffsuperoxyd in allen a n 
deren  F ä l l e n ............................................. Art. 112 Pkt. 9a

290 C ellophan und E rzeugnisse
daraus ....................................................Art. 68 P k t. 3 jjt

en tspr- 11
C ellophan in B ogen . . . .  Art. 68 Pkt. 3b
291 G uttapercha, auch zur H e r

stellung von S ü ß s to f fe n ..........................Art. 87 Pkt. 2
n t  haEinkauf von künstlichen Düngemitteln. D er Ministerr. 

gesta tte t, für die H erbstbestellung  folgende M e n g e n  
lieber D üngem ittel einzukaufen:

66 683 Sack Superphosphat,
1584 „ T hom asphosphat,

22 580 „ T hom asm ehl,
6 330 „ K alisalz,

886 ,, K nochenm ehl.

vom 24. 4- 33) verpflichtet haben  soll, die E infuhr von 
K leinw agen, die eine K onkurrenz für die englischen W agen 
darste llen  könnten, aus ändern  Ländern  zu unterbinden, ist

H ierzu ist zu bem erken, daß  S uperphosphat nur vo 
Fabrik M ühlgraben bei R i^a hergestellt wird, die j g^ck ztl 
an ’.assung hatte, auf eine Bestellung von 90 000

der
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rechnen. D er Ausfall is t n icht unerheblich. Thom aspfyosphat 
ipt G runde nur ein E rsa tz  für Thom asm ehl, das in den 
u I Jah ren  am  lettischen M arkt knapp  gew orden  war 

gleichfalls im  Inland;© hergeste llt wird. D ie bestellten  
„1 ePgen H i o m a s m e  h 1 und K a l i s a l z  sind im  Ver- 
i w  imit den . B ezüg en früherer Ja h re  n ich t gerade  be- 

end  und k ö n n e n  n u r  d u r c h  B e s t e l l u n g e n  a u s  
j . ?■ A u s  l a n d e  g e d e c k t  w e r d e n .  N och geringer 
p. c ef angegebene Posten K nochenm ehl, d e r g röß ten teils so- 
run ^ ® e ‘Cührt w erden wird, obw ohl m indestens zwei liefe- 
haKgS f e K.nochienm ehIfabriken im  L ande bestehen. D iese 
Knr?1?, er *n den letzten  W ochen verhältn ism äßig  viel! 
Men° enm e^  ausgeführt und zur Zeit keine nennensw erten  
förr?gen ZUr V erfügung. D ie Staatlich veran laß te  Ausfuhr- 
s o l r r Unfxr n n g t ,es. in d iesem  Falle  mit sich, daß die E infuhr 
herp-e + n aren  betrieben  w erden m ußy die im eigenen Lande 
alts u S- i w erden und  h ier auch billiger zu stehen kom m en, 
G rn fl $ '&T Einfub;r aus dem  A uslande.

rotte Z uckereinkäufe. Zw ei D am pfer mit je  2000 t  eng- 
, jn Zucker, den das M onopolam t eingekauft hat, sollen • 

dunp- nacb-s'ten  T ag en  in , » R i g a  e  i n  t r  e f  f  ien. D iese Sen- 
steh'en offenbar in  Z usam m enhang mit dem  soeben 

Zurir n  g ewordenen  Beschluß des M inisterkabinetts, 5000 t 
Rü m London zu erw erben.
aus P ? ?  d,er B utterausfuhr im Juli. Im  Ju li d . J . w urden 
I299 4nn ? n m sg esam t 1781 700 kg  B u tter im  W erte  von 
ttieno-p, "rf-t ausgeführt, was gegenüber dem  V orm onat einen 
K ü c k ^ ma P n R ückg ang um  etw a 13 Proz. ergibt. D er 
nimm? • ,der expo rtierten  B utterm enge ist, wie man an- 
ziTühro in iv  Ha.uptsa.che au f die überm äß ige  H itze zu rück- 
enp-]- Z1- 1-^e ungünstige G estaltung der B utterpreise  auf dem  
aus fi 6n a r^ t m ußte sich naturgem äß auf dem  E rlös 
70 p “ em B utte rexpo rt ausw irken, d a  nach E ngland  über
dorthin 1 97nr onnP;0 rti®rten, B u tterm enge gingen. E s  w urden , 
währpSi , ?  kg  im  W erte von 828 700 L at ausgeführt, 
der p  der E x p o rt nach D eutschland 452 200 kg  (25,4 Proz. 
betrUg eSamtmen'g e ) lm  W erte  von 429 700 L at (33,1 Proz.)

wu rd !^ f^ r0*?S*e* N acb A ngaben der Bank von L ettland 
betrap-e lm V ? L d - J ' in Lettland 6 002 W echsel im Gesamt- 
im r «  * 1 185 451 Lat p ro testiert gegenüber 6 013 W echseln 
die 7esam tbe trage  von 1289 087 Lat im  V orm onat. W ährend 
V°rnT 1 er p ro testierten  W echsel mithin gegenüber dem 
g e sa m t^  r>na zU unverändert geblieben ist, hat sich die 
Ban io testsum m e um rund 104 600 Lat verringert.
Worden vf ;neue” Flughafens für Libau beschlossen. Die Be- 
Aussicht- en Slcb dafür entschieden, den seit längerem  in 
auf genom m enen Bau eines neuen, Flughafens fü r Libau 
diesem n  , de der früheren  Festung  möglichst noch in 

em H erbst vorzunehm en.

zoiu Esflanü
delsvertr^Un̂ en au/  ^ run  ̂ 4es östländisch-britischen Han- 
^elsThi- ges- G rund der im  estländisch-britischen Han-
s*nd in iVOm  ̂ enthaltenen V ereinbarungen
reiche T n  g ü te n d e n  Z olltarifen w esentliche und recht zahl- 
genomm Ir a^ igUngen bezw - Z ollabänderungen in A ussicht 
Kunden ^  u  nacb dem  A ustausch der R atifizierungsur- 
hoben , V ertrages in K raft treten  w erden. Völlig aufge- 

dle E ln fubrzölle für folgende nach E stland  
Vort Sol 6 a ren : auf künstlichem  W ege durch E indam pfen 
lInd i<-,e gew onnenes Salz, Schm iedekohle, Koks., P alm kerne 
bis zu irwf" W esentliche Z ollsenkungen, im D urchschnitt 
Saucen ' t u g e n i e ß e n  folgende W aren : Senf, P ickles und 
St«nknl, T pu,tz ' Und Polierm ittel, photographische Platten, 
Grarnm rIS  Lacke„ Stiefelw ichse und -creme, Z inkblech, 
Aut0s p“ ° ne> Schallplatten, G ram m ophonnadeln, F ah rräder, 
^ achstn >1 ° t‘? rra d er, B aum w ollzw irne, B aum w ollgew ebe. 
F ischern !1’ T̂ O jUm’ k uns,tseidene und halbseidene Gewebe! 
disch-brir 1’ K ardam om ' N ach dem  Ink rafttre ten  des estlän- 
ken der -n H andelsvertrages wird ein allgem eines Sin- 
h°he 7 „ n  , eis,e  . die genannten  W aren erw artet, da den" 
ausmacht er elnen w esentlichen B estandteil des Preises 
Butter 6 j
» a t c '  und Eierausfuhr. I n  d e n  e r s t e n  s i e b e n  M o -  
^ iGrausfn i V , l s t ! ^ w o h l  die B utterausfuhr als auch die 
abschnm l lm  V ergleich zum entsprechenden Zeit-
sich in ri aesn V orJahres gestiegen. D ie B utterausfuhr stellte 
f  eg e n ü b te rar ^ r C T^ oClt a? f 1° 8 376>5 F.aß und 5 410 Kisten;

° naten iqqu Un ^ K isten in den ersten  sieben
estländkrk  t' ■ WaS eme S teigerung um 14,5o/0 bedeutet. Die
i 934 runri i n ^ ? rausfuhr be trug in den ersten sieben M onaten 
2eit des v  ■ T  S t^ck gegenüber 8,18 Mill. in der gleichen 

Vorjahres,, ist also um m ehr als l30o/0 gestiegen.

Estländisches Espenholz nach Ostasien. Jn R eval w ird zu r
zeit eine g ro ß e  P artie  Espen-Klötzei, — es handelt sich int 
ganzen um 150 000 K ubikfuß — verladen, die nach O s t -  
a  s i e n an dortige  S treichholzfabriken gehen. E s ist das 
die g rö ß te  H olzladung, die seit dem  B estehen des E stlän 
dischen S taa tes den R evaler H afen  verläßt.

Freie Sladf Danzig
Der Danziger Seeverkehr im Juli 1934. dp. I m  J u l i  ds. Js .
sind m den D anziger H afen  e i n  g e l a u f e n  461 Schiffe 
T?o /V - ^ mmen 240 29° N rg t. In der gleichen Zeit haben  
448 Schiffe von zusam m en 246 103 N rg t. den D anziger H afen 
v e r l ä s s e n .  Von den eingelaufenen F ahrzeugen  w aren 
173 von zusam m en 93 971 N rg t. beladen, von den -im Juli 
ds. Js . aus dem  D anziger H afen ausgelaufenen Schiffen da- 
gegen hatten  416 von zusam m en 223 578 N rgt. Ladung.
Zum  V ergleich sei angeführt, daß im Ju li 1933 351 Schiffe 
von zusam m en 211973 N rgt: in den D anziger H afen einge- 
laufen und 351 Schiffe von zusam m en 210911 N rg t. aus. ihm 
ausgelaufen “w aren.
In den e r s t e n  7 M o n a t e n  1 9 3 4  um faßte der H afenein- 
gang  2 7o7 Schiffe von zusam m en 1 725 411 N rgt., der H afen 
ausgang 2 764 Schiffe von zusam m en 1 742 460 N rgt. G egen
über dem  gleichen Zeitraum  des vergangenen Ja h re s  hat der 
D anziger S eeverkehr eine b e a c h t l i c h e  B e l e b u n g  e r
fahren. Im Schiffseingang ist e ine  S teigerung um 436 Schiffe 
von zusam m en 288 131 N rg t., im  Schiffsausgang eine Z u 
nahm e um 450 F ahrzeuge von zusam m en 323 484 N re t 
festzustellen. '
Halbjahresabschluß der Bank von Danzig. A ufsichtsrat und 
B ankausschuß der B ank von Danzig hielten eine Sitzung ab 
in der die H alb jahresb ilanz vorgelegt wurde. Sie zeigt ein b e 
friedigendes E rgebnis, so daß  mit der A usschüttung einer e n t
sprechenden D ividende für d a s  Ja h r  1934 gerechnet w erden 
kann. Die K reditoren  der p r i v a t e n  B a n k e n  von D anzig
r n? i^ A T  n ^ % ahr VOn- 82)1 auf 92>3 MiIL Gulden, also um 

]  l  x lr  Gulden gestiegen, auch die Sum m e der D ebitoren 
und der W echselbestand sind um 5,5 Mill. G ulden g rö ß er g e 
w orden. D ie Sparein lagen bei den D anziger S p a r k a s s e n  
sind im ersten  H alb jah r um 2 Mill. von 73,5 auf 75 5 Mill. 
G ulden gestiegen. D ie S teigerung  des B etriebskapitals der 
B anken und Sparkassen  ist ein Beweis des V ertrauens zur 
D a n z i g e r  W ä h r u n g ,  deren Gold- und D evisendeckung 
noch w eiter zugenom m en hat.

Polen
Ratifizierung des polnisch-schwedischen und des polnisch- 
dänischen Handelsvertrages. Im  „D ziennik U staw “ ist die 
R egierungserk lärung , über den A ustausch d e r R atifizierungs- 
urkunden betreffend den polnisch-schw edischen H an d e ls
vertrag  vom 21. 10. 1933 und den  polnisch-dänischen H ande ls
vertrag  vom 10. Jan u a r 1934 veröffentlicht.
Das deutsch-polnische Roggenabkommen verlängert. Im  
R eichsm inisterium  für E rnäh rung  und L andw irtschaft w urde 
am  1 . A ugust die V erlängerung des A bkom m ens über d ie  
gem einsam e R egelung des deutsch-polnischen R oggen- und 
Ivoggenm ehlausfuhr unterzeichnet. D as A bkom m en w urde 
gleichzeitig  auf G rund d e r gu ten  E rfah rungen  in der bis- 
herig en Regelung- für R oggen  und R oggenm ehl auf W e i z e n  
und W e i z e n m e h l  ausgedehnt. D ie V erlängerung eilt 
fü r em Jah r. Auf deu tscher Seite hat das A bkom m en Dr. 
M ontz, M inisterialdirektor im  Reichsminjisterium für E r 
nährung  und L andw irtschaft, und auf polnischer Seite der 
polnische G esandte in  Berlin, Lipski, unterzeichnet. 
Aufhebung der Goldklausel. Im  polnischen G esetz- und 
V erordnungsb latt „D ziennik U staw “ N r. 509 ist das G esetz 
über die R egelung d e r  Z ahlungsverpflichtungen in frem der 
VVahrung veröffentlicht w orden. N ach diesem  G esetz hat der 
Schuldner d a s  R echt, seine in  ausländischer W ährung  fes t
geleg ten  Schulden in Zloty zu begleichen. Die K lausel, daß  
die Z ahlung in ausländischer W ährung zu erfo lgen  hat, 'w ird 
sofern die Zahlung im  In lande erfo lg t, aufgehoben. D ie so 
genann te  G oldklausel w ird ebenfalls geregelt, und zw ar wird 
die G ültigkeit der K lausel nur dann anerkann t, wenn das 
H eim atland der betreffenden  W ährung, in  der die V erein
barung getroffen  wurde, selbst d ie  Goldklausel! aufrech t 
erhalt. Bei D ollarschulden z. B. w ird die G oldklausel a u f
gehoben. E ine  A usnahm e bilden V ersicherungsverträge, doch 
kann auch bei diesen der Schuldner die Zahlung in Z lo ty - 
w ahrung bei U m rechnung auf den  G oldw ert am  Z ah lungs
tage vornehm en. D ie V erordnung enthält auch die V or
schriften, über die E inschränkung d e r M öglichkeiten V erträge 
m  frem den W ährungen  abzuschließen. K om m unalsparkassen 
und K reditgenossenschaften  dürften  in  Z ukunft alle T rans-
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aktionen nur in polnischen Zloty vornehm en. Die B anken, 
staatliche, wie auch private, dürfen  E in lagen  auf S parkonten  
ebenfalls nur in  Z lotyw ährung annehm en. Auch g ru n d 
bücherliche E in tragungen  sind in Z ukunft nu r in  Zlotywähnung 
zulässig. A usnahm en, die gem acht w erden dürfen, w erden in 
einer später zu erlassenden M inisterialverordnung angeführt 
w erden. (D . P. H . k.)
Neuer Umrechnungskurs für Reichsmark. D ie Polnischen 
S taatsbahnen  haben ih ren  U m r e c h n u n g s k u r s  für 
deutsche R eichsm ark mit rückw irkender K raft ab 4. 7. 34 
auf 207,00 ZI. fü r 100 R eichsm ark herabgesetzt.
Die Kohlenförderung im ersten Halbjahr 1934. Im  ersten  
H alb jah r 1934 w urden in  Polen 13 386 000 to Kohle gefördert 
gegenüber 12 125 000 to im  ersten  H alb jah r 1933, was eine 
S teigerung  der F örderung  um 10,4 Proz. bedeutet. Im  
I n  1 a n d e w urden 7 157 000 to (1. H alb jahr 1933 6 709 000 to) 
abgesetzt, a u s g e f ü h r t  w urden 4 754 000 to gegenüber
4 124 000 to im  ersten  H alb jah r v. J . D er In landsabsatz ist 
dem nach um 6,88 Proz. und die A usfuhr um 15,4 Proz. g e 
stiegen. Die verm ehrte  A usfuhr ha t sich jedoch w egen der 
n iedrigeren  P reise  finanziell n ich t so günstig  ausgew irkt.
Die Organisation der Holzausfuhr. D ie O rganisationsköm  
mission für P roduktion  und A bsatz des p o ln isch en  Holz- 
w irtschaftsrates hat sich in  ih rer le tzten  Sitzung mit der 
O rganisation  der A usfuhr von R undholz beschäftigt. Da 
zw ischen dem  V erband der W aldbesitzer und den H o lz 
verbänden eine V erständigung erzielt wurde, wird eine päri- 
tätische K om m ission  dieser V erbände die R eglem entierung 
und die V erteilung der K ontingente vornehm en, w ä h ren d  
alle technischen A ngelegenheiten, die mit der E rteilung  von 
A usfuhrbescheinigungen Z usam m en h än g en , vom  E xportkom itee

'fü r Eisenbahnschwellien erledigt w erden sollen. D er E ntw urf 
für die N orm ierungsbestim m ungen des P apierholzes w urde 
v o n . der K om m ission angenom m en. Die aufgestellten  
N orm en sollen sowohl für die A usfuhr wie auch im In 
landsverkehr G eltung haben. Sie dürften  am  1. O ktober in 
W irksam keit treten . Auch die F rag e  der O rganisation der 
H olzausfuhr nach F rankreich  w urde erörtert.
Preisermäßigung für Papier. D as polnische Pap ierkarte il 
„G en tropap ier“ hat dem  H andelsm inisterium  m itgeteilt, daß  
es nach einer Revision der H erstellungskosten  für Papier 
eine neuerliche P re isherabsetzung  vornim m t, und zw ar von
5 Proz. für R otationspapier, 8 Proz. für D ruckpapier und von 
5 bis 7 Proz. bei den anderen  Papiersorten .
Noch keine Einigung in Zyrardow. D ie N achricht, daß  
zw ischen der französischen M ehrheit und der polnischen 
M inderheit bei der T e x t i l f a b r i k  Z y r a r d o w  eine 
E inigung erzielt sei erw eist sich als irrig .

Finnland
Finnlands Trauer um Hindenburg. P r ä s i d e n t  S v i n  h  u| f -
v u d  sandte zwei T elegram m e, eins an den F ührer und 
R eichskanzler, das andere an den Sohn des heim gegangenen 
R eichspräsidenten  O berst von H indenburg. D as erste  T e le 
gram m  hat fo lgenden Inhalt:
„E m pfangen  Sie, H e rr P räsident, den A usdruck m eines au f
richtigsten  Beileids aus A nlaß des schm erzlichen V erlustes, 
den das deutsche Volk durch d as H inscheiden des H errn  
R eichspräsidenten  G eneralfeldm arschall von H indenburg  e r 
litten hat. Sein N am e w ird auch in F innland ste ts im treu 
esten G edächtnis bew ahrt w erden.

P räsiden t Sw inhufvud.“ 
D er f i n n l ä n d i s c h e  G e n . e r  a l a t a b  h a t aus Anlaß 
des A blebens des R eichspräsidenten  von H indenburg  an den 
R eichsw ehrm inister von B lom berg folgendes T elegram m  
gesandt:
,,Aus Anlaß des A blebens des R eichspräsidenten  b ittet die 
W ehrm acht Finnlands Ew . E xzellenz 'd e n  A usdruck ihres 
tiefen Beileids überm itteln  zu dürfen. E in bedeutender Teil 
der Offiziere innerhalb der W ehrm acht Finnlands hat unter 
dem  Befehl von G eneralfeldm arschall von H indenburg  g e 
käm pft. D as G edächtnis dieses g roßen  H eerführers wird in 
der W ehrm acht Finnlands nie vergessen w erden.

U nterzeichnet V erteidigungsm inister O ksala.
A rm eebefehlshaber G eneralm ajor O esterm an.“ 

Auch die P resse F innlands w ürdigt d ie  g roße B edeutung des 
H eim gegangenen und gedenkt besonders d ankbar der W affen
hilfe D eutschlands im Jah re  1918. Auf den Beisetzungsfeier-, 
lichkeiten w ar auch F inn lands H eer durch den G eneralm ajor 
E rik  H einrichs vertreten.
Ein Ehrenmal für Uboot UC. 57 in den finnischen Schären>.
Am 12. A ugust 1934 w urde auf H a m n s k ä r ,  einer kleinen 
K lippe im  finnischen M eerbusen vor der E in fah rt zur S tadt

Lovisa, ein E hrenm al für das. deutsche U nterseeboot UC. o 
57 enthüllt. UC. 57 brach te  im  N ovem ber 1917 W affen un ■ 
M unition für die w eiße A rm ee des G eneral M annerheim  n ac | 
F innland. A ußerdem  w ar ein Sonderkom m ando von ach 
finnischen Jä g e rn  an Bord. N ach einer gefahrvollen Fahr 
durch die russische M inensperre setzte UC. 57 auf H a m n s k a  
seine w ertvolle L ast an Land. Von da an ist über das Schick
sal von UC. 57 nichts bekannt. E s h a t nie m ehr seinen; 
deutschen H eim athafen erreicht. D ie E rrich tung  des Denk
m als für UC. 57 ist ein V erdienst des finnischen D e n k m a l -  
kom itees, vor allem  seines rührigen  V orsitzenden P r o f e s s o  
H erm ann G um m erus. ,
An der Feier der D enkm alsenthüllung nahm en V ertret 
von F innlands H eer ur](d F lo tte  teil. O b e r s t  H ä g l u ß  
sprach ergreifende W orte  nam ens d e r finnischen Jäg e > 
K r i e g s m i n i s t  e r  O k s a l a  leg te  nam ens des er 
k ran k ten  Präsidenten  einten K ranz nieder, M inister Kiri'rna 
einen K ranz der R egierung, Fregattenkapitän^ M ewis von d e 
„G orch F o ck “ und d e r deutsche G esandte Büsing, der t u 
die pietätvolle E hrung  dankte, legten gleichfalls .Kräjnzf 
nieder.
Der Außenhandel mit einzelnen Ländern im ersten Halbjanf
ergab für die w ich tig sten  Ein- und A usfuhrländer F in n la n  
in den letzten  3 Jah ren  folgende Z ahlen (in Mill. Fm k.):

Januar—Juni 
E i n f u h r  a u s :  1932 1933 1934
G roßbritannien  247 322 491
D eutschland 416 452 451
Schw eden 112 179 245
V ereinigte S taaten  109 117 175
R ußland 70 69 115

D i e  E i n f u h r  aus G roßbritannien ist, wie nicht anders zu 
erw arten  war, in den letz ten  Jah ren  ständig g e s t ie g e n  und h 
sich im  Laufe von 2 Jah ren  fast verdoppelt, D eutschland *
1934 vom ersten  P latz auf den zw eiten gerückt, ha t aber tro ^ 
der bis zum 1. A pril d. J. w ährenden S törung durch feh len d ^  
H andelsvertrag  nahezu den S tand  von 1933 erreicht. D ie Li 
fuhr aus Schw eden, den V ereinigten S taaten  und auch Ku 
land w eist beachtliche Zunahm e auf.
D i e  A u s f u h r  n a c h

1932
Januar—Juni 

1933 1934
G roßbritannien 895 841 1097
D eutschland 152 184 199
V ereinigte S taaten 234 194 196
H olland 56 101 118
Frankre ich 97 96 114
Belgien 80 105 102

Die V eränderungen  sind im allgem einen im vergiei^n ~ 
V orjahr nicht bedeutend nur die A usfuhr nach G roßbritann . 
h a t um 256 Mill. Fm k. o d e r um rund 30o/o zugenom m en,

49 auf 69 Mill. Fmk-, aiA usfuhr nach Schw eden stieg von 
R ußlands von. 45 auf 50 'Mill. Fm k.
Genehmigung zur Maiseinfuhr. B ekanntlich ist Mais in
land mit einem  E infuhrverbo t belegt. D as finnländis
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Finanzm inisterium  hat indessen m ehreren  F irm en L i z e n z  
f ü r  d i e  E i n f u h r  v o n  a r g e n t i n i s c h e m  M a l 5 F 
w ährt und zw ar der F irm a H ankk ija  auf die E in fu h r  '  
600 t o, der F irm a Savo-K arjalan T ukkuliike auf 300 to, 
F irm a M aam ietsen K auppa auf 150 to und der Hj. Aa
O /Y  auf 50 to. ...e.n
Ausbau der Industrie. In B jörneborg  (W estfinn land ). wird 
bedeutender A usbau der do rtigen  Industrie in Angriff £ en , on 
men. Die A /B  B jörneborgs Bomull, deren  A nlagen &c jt 
im  Jah re  1933 erw eitert w urden, wird ihre L e i s t u n g s f ä h i g  ^ r 
durch die E rrich tung  neuer F abrikkom plexe noch . mj er 
steigern. G leichzeitig w erden durch die Z u s a m m e n a r b e i t  

g röß ten  Industrien  B jörneborgs verschiedene StromScnpei j, 
des K um o-Flusses reguliert und es w ird ein neues 
errichtet, das nächst dem Im atra -K raftw erk  das g röß te  '  ̂
lands sein wird. D ie B aukosten w erden auf über 100 . 
Fm k. veranschlagt. Die F inanzierung ist bereits gesich ^  
Ausländische Yachtenbestellungen. Die A boer B ootsw e^ 
„A bo B atvarv“ hat bedeutende ausländische Yachtent>e 
lungen erhalten. N ach Frankreich  und A lgier w u r d e n  so ^  
20 S tar-Y achten geliefert; w eitere 3 Yachten sind im . ^ Û tcn 
denen e ine für A rgentinien bestim m t ist. Auch Hai-Yac 
sind nach F rankreich  geliefert w orden. A m erika hat m ^  
letzten  zwei Jah ren  20 solche Yachten aus Abo bezogen-• e 
Bau sind ferner 10 Schnellm otorboote für die finnlan i . ^ .  
K üstenbew achung. D iese M otorboote haben eine Gesc en 
digkeit von 20 K noten und sind mit finnischen A r e s - M o  
ausgestattet.
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Nitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
. g e n t i n i e n  w ar bis vor dem  K riege eines jen e r Län- 

Südam erika5, dem  sich im Laufe der J a h re  eine groiße 
~ahl unserer Sendlinge zuw andte. E s  gab in der H aup tstad t 

uenos A ires eine stattliche S tettiner Kolonie, die in leb- 
attem V erkehr mit ih re r M utter, dem  U eberseeischen Verein, 
nd den hiesigen führenden H erren  blieb. F ast alle A rgentiner 
nsercs v erieins sind dam als vorangekom m en, haben  sich 
ruben selbständig m achen können oder sind begü tert zurück- 

Sekehrt, um in  D eutschland das E rw orbene  in  eigenen o der 
Bernden U nternehm ungen anzulegen. Inzw ischen hat der 

^ a n c h e n  unserer argentin ischen F reunde, be jah rt o d e r 
och im  rüstigen  A lter, abberufen, so daß die frühere  O rts

gruppe stark  zusam m engeschm olzen ist. E ine  A uffrischung 
at sich leider n icht in  dem  gew ünschten  M aße durchführen 

scv?n’ nach dem  K riege sich im m er m ehr ver-
narfende w irtschaftliche L age A rgentiniens es n icht ange- 

erscheinen ließ, Sendlinge dorth in  zu schicken und sie 
oglicherw eise der G efahr auszusetzen, daß sie das H eer der 

Ahnungslosen deutschen K aufleute, besonders in Buenos! 
res, über kurz od e r lang  verstärken . V or dem  Z uzug neuer 
raite ist dah e r stets gew arn t w orden. Z u  den  B erichter- 
Ettern in  A rgentinien, d ie seit Jah ren  mit R egelm äßigkeit 

^ s ein Bild der L age geben, geh ö rt H e rr G ü n t ’h e j r  
jyj k i n g .  Seine B erichte tragen  gew öhnlich  eine starke 
hal}C Pers° n ^ c^ er K ritik  und E instellung und  eignen sich des- 

~~ wie er selber sag t — m eist w eniger zur V eröffent- 
nung. D ennoch w ürden wir etw as L iebgew ordenes ver- 

schs^  w enn H e rr H elbing seine B erich terstattung  ein- 
St irian^ te ° d e r  aufgäbe, e tw a  weil wir tro tzdem  an  dieser! 
Schri b^m ^ uszu£ e abdrucken , w as er uns un term  19. Ju n i

gef6}!1- *etzter an  Sie ist vor fast einem  halben  J a h r
£ r . n e b e n ; eine lange Zeit, d ie teilw eise rech t reich  an  
ü ^SH issen w ar. Ich  hoffe, daß  es in der deutschen H eim at 
die- Hlni besonderen  in  S tettin  so vorw ärts gegangen  ist, wie 
Vo p u ts c h e  Zeitung h ier d as  schildert. H ö rt m an doch auch 
irn ansässigen D eutschen, d ie das G lück hatten , tro tz  d e r
koTT161, noch herrschenden  K rise D eutschland besuchen zu 

nnen, A ussprüche des Lobes und d e r B egeisterung.
tini nun .w^  ^  e twas von der allgem einen L age in A rgen- 
stuen berichten. D aß  m an h ier schon lange m it einem  Kurs- 
Hp1̂  ^ er W ährung  rechnete, schrieb ich Ihnen  schon im 
sow und k ° nn te  im  Jan u a r d. J . berichten, daß  es
sjc, 611 war. E s  is t nun  dabei geblieben. Langsam , aber 
kön6r der W ert, und gelegentliche kleine A ufw ertungen 
^  Hen d a rü b er n icht hinw egtäuschen.

°^e W eizenern te  auf den  M ark t gew orfen w urde, w ar 
^  .. einmal e ine längere  B esserung zu bem erken, und die 
in p  e U n terbringung  des R estes, sow ie eine neue A nleihe 
^ . f n g l a n d  haben  den drohenden  K urssturz nochm als ein  
dnc i en aufgehalten. D as E nde  vom Lied w ird ab e r wohl 

gleiche bleiben-
£rlZKĈ nend für d ie Stim m ung im  V olke is t ein  k leine^ 
Knei S v.o r e in igen T agen . Ich  sitze in  einer kleinen 
here^6 keim  M ittagessen; d a  kom m t ein arm er H änd ler 

und bietet Spielzeug, nachgem achte bunte H ähnchen, 
S lückraUf a n \ Auf die F rage , was er sei, an tw orte t e r : „U n- 
klärt ° e r^ eise A rgen tiner“, w ird dann gespräch ig  und er- 
ejne au* d ie B em erkung der W irtin, e r  sähe doch sehr nach  

^  A usländer aus: ,,W enn e r das w äre, brauch te e r  nicht 
H eim at a ls  B ettler herum zulaufen; alle A usländer 

tnüß('11 ln  A rgentin ien  ein gutes Leben, nu r die Argenjtinen 
2eichne ^ un®ern-" — w enig übertrieben, aber doch be-

a.û r A rgentinien b estreb t ist, vor allem  seinen Z insendienst 
das 6 zu erhalten , geh t viel G eld ins Ausland. W ie lange; 
m ei*10«* dauern  kann, weiß ich nicht. O bw ohl d ie  allge- 
inlIn^  -Lage nach  außen  hin  ruhig erscheint, rechnet m an doch 
s i ^  r  nock mit A ufstandsbew egungen und  fühlt sich nicht 
hoben -^er B elagerungszustand soll zw ar nächstens aufge- 
öffn w erden, doch zögert m an dam it noch. Bei d e r E r- 
gr0ß n& des K ongresses im  Mai h ielt der S taatspräsiden t eine 

e R ede über die allgem eine L age des Landes. In  der

D eutschen L a P lata-Z eitung, die ich Ihnen  zugehen lasse, ist 
d ie R ede abged ruck t; sie e rw eck t viele H offnungen.
D as verflossene G eschäftsjahr ist, sow eit ich e s  überblicken 
kann, sehr gu t verlaufen; fast könn te  m an an  ein Endei 
der K rise g lauben ; doch je tz t scheint es w ieder abzuflauen. 
A ußer dem  N achlassen der V erkäufe, sind K urssenkungen  d e r  
uruguayischen und  brasilianischen W ährung  zu verzeichnen, 
die den G ew inn beträch tlich  drücken, und  d ie  eigene E n t
w ertung  des argentin ischen Pesos, sow ie die scharfen B estim 
m ungen der D evisenkontrollstelle  tun das ihre. D ie K rise b e 
steht also w eiter, besonders für A rbeiter und  A ngestellte.
D ie G olddeckung b e träg t h ierzu lande im m er noch um  45 
Proz., w ährend  sie in  D eutschland nun  auf 2.2 Proz. h e ra b 
gesunken  ist. D abei snk t der argen tin ische Peso im  K urs u nd  
die M ark b leib t fest! E in  Beweis, daß d ie  G olddeckung k  e i n  
G radm esser ist. D ie zw eite H älfte  dieses Jah re s  wirid uns 
K larheit darüber bringen, w ie diese D inge zugehen.
Ich  w ünsche dem  V erein, daß er zusam m en m it dem  D ritten  
R eich und der aufsteigenden deu tschen  W irtschaft auch w ieder 
besseren  Z eiten  en tgegengehen  m öge. H o rsa  S tettin  1“ — 
Aus der in  der „D eutschen  L a P la ta-Z eitung“ abged ruck ten  
B otschaft des P räsiden ten  an  den  K ongreß m öchten wir den  
L esern  die fo lgenden A bschnitte n icht vorenthalten, weil sie 
kennzeichnend sind fü r d ie  M ittel und W ege, mit deinen 
A rgentin ien  seine N öte  zu m eistern  sucht:
„D ie finanzielle L age des L andes erfo rderte  w eitgehende 
M aßnahm en der R egierung. B esonders schw er fiel d e r  a n 
dauernde R ückgang  des W elthandels, d e r noch  nicht zum  
Stillstand gekom m en ist, ins Gewicht, da  d ie  argen tin ische  
W irtschaft zum  g rö ß ten  T eil auf der A usfuhr von A g ra rp ro 
dukten  basiert. D och blieb A rgentin ien  im m erhin  ko n k u rren z
fähig, d a  es gelang, d ie P r o d u k t i o n s k o s t e n  d e n  
W e l t m a r k t p r e i s e n  w e i t e s t g e h e n d  a n z u 
g l e i c h e n .  E ine  K onversion der inneren  Schulden w urde 
vorgenom m en; vor allem  m it R ücksicht auf die P roduzenten  
w urden die W ertpap iere  konvertiert, d ie  V erpflichtungen g e 
genüber der H ypotheken-B ank  einer N achprüfung unterzogen, 
die B a n k z i n s e n  h e r u n t e r g e s e t z t ,  sow ie die D e 
visenbew irtschaftung auf e ine neue G rundlage gestellt. D urch 
d ie  s t a a t l i c h e  G e t r e i d e b e w i r t s q h a f  t u n g  w ur
den die Preise, d ie  d ie  P roduzen ten  erhalten , um  2 0 P r p  z. 
n a c h  o b e n  g e d r ü c k t .  Im  In te resse  eines A usgleiches 
der argentin ischen N ationalw irtschaft, d ie b isher fast a u s
schließlich auf d e r L andw irtschaft basiert, is t es notw endig , 
bis zu einem  gew issen G rade d ie  I n d u s t r i a l i s i e r u n g  
d e s  L a n d e s  z u  f ö r d e r n .  — D ie auf dem  W eltm ark t 
geschaffene Lage, daß sich d ie einzelnen L änder darauf ein-, 
stellten, s o  w e n i g  w i e  m ö g l i c h  v o n  a n d e r e n  
L ä n d e r n  z u  b e z i e h e n ,  zw ingt A rgentinien zu dem 
selben Schritt. D ie R egierung  verfolg t daher den Plan, alle 
d iejenigen L ebensm ittel und E rzeugnisse, d ie  im  L ande ver
brauch t w erden, nach  M öglichkeit im  L a n d e  s e l b s t  
h e r s t e l l e n  z u  l a s s e n .  D ie zu schaffende K om m ission 
zur E rzeugung  nationaler P roduk te  soll Industrien  ins L eben 
rufen, durch w elche A rgentin ien  v o m  A u s l a n d e  u n 
a b h ä n g i g  w i r d .  D ieses P roblem  h a t unzw eifelhaft ein 
ungem ein großes T ätigkeitsfeld  vor A ugen. — D ie verhält
n ism äßige B esserung unserer finanziellen Situation g esta tte te  
die Inangriffnahm e eines P lanes von ö f f e n t l i c h e n  A r 
b e i t e n  a u f  l a n g e  S i c h t ;  h ierzu  g ehö rt auch der w eit
greifende P lan  für W  e g  e b a u t  e n . Auf d iese  W eise w ird 
ein P roblem  in  A ngriff genom m en, dessen  L ösung von g e 
w altiger B edeutung für die E ntw icklung des L andes ist, und  
außerdem  w ird dazu  beigetragen , d ie  A r b e i t s m ö g l i c h 
k e i t e n  z u  v e r m e h r e n  und so, w enigstens teilw eise, die 
schw ierige Situation zu m eistern, d ie durch  d ie  A r b e i t s ^  
l o s i g k e i t  geschaffen w urde .“
D am it die T eilnehm er an  unserer A u s f a h r t  u n d  W a n 
d e r u n g :  S c h w a n k e n h e i m  — K r a m p e m ü n d u n g  — 
S t e p e n i t z  a m  S o n n t a g ,  d e n  19.  A u g u s t  noch G e
legenheit haben, ih re r W ählerpflicht zu genügen, ist die u r
sprünglich fü r 8 U hr angesetz te  A b f a h r t  auf 9 Uhr v o r m .  
verleg t w orden (ab H aken te rrasse  mit Schiff d e r S tepen itzer 
R eederei).
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Billigster Getreideumschlag
aus Kähnen und Eisenbahnwagen 
in Seeschiffe und umgekehrt durch

schwimmende Elevatoren
mit Leistungsfähigkeit bis zu 100 to stündlich

Die Elevatorenverwaltung
derlndustrie-undHandelskammerzu Stettin

Fernsprecher 35341 und 34766

F isch er  & S ch m id t, S te tt in .


